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Ganhanptstadt Karlsruhe
„Der Führer- erscheint in 4 Ausgaben: „Ganhanptstad »
Karlsruhe- für den Stadwezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den KreiS Psorzhetm. „ Kraichgau und Brüh,
rain- für den » reis Bruchsal . ..Merkur -Slundschou - für
die Kreise Rastatt—Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau- für die » reise Offenburg. Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr. 12 vom
2>>. Februar 194». Die lügespalteneMillimeterzeile lNlein.
spalte 22 Millimeter) koste , im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslaae 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe - : 11 Psg . In den BrzirksauSgaben ..Kraichgau »nd
Bruhrain- , „Merkur- Rundschau - und „Ans der Obenan":
7 Pfg. Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel¬
ten erinästigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tczttcil : die Sgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile: 9»
Psg . Mengeuabschliisse für die Gesamtauslage und Ans.
gäbe „GanhanptstadtKarlsruhe- nach Stassel 0 ; für die
librigcn Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß -
zeitcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabe
müssen bis längstens 1(5 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagshauS etngegangen sein . Teilte » und Streisen»
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 2» Mil-
ltmcler und nur für die Gesamtauslage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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10000 Gefangene am Veiplis - See
Moskau erneut bombardiert — 40 OOO MT . von der Luftwaffe an der britischen Ostküste versenkt — Wieder Bomben auf Alexandria

Erfolgreicher Verlaus der deutschen Sperationen au allen reffen der Sstfrvnt
Oberkommando der Wehrmacht
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Verteidigung zu entdecken.

Die sowjetischen Erfolgslügen scheinen also
bei den eingeweihten Kreisen in London keinen
allzu festen Glauben mehr zu finden. Eine
Londoner Meldung des „Svenska Dagbladet"
enthüllt, daß die Sowjets in London
offenbar neue Vorstellungen er¬
hoben haben wegen der feierlich versproche¬
nen, aber bisher gescheiterten und nach Mos¬
kauer Begriffen zu mangelhaften englischen
Hilfs - und Entlastungsaktion .

Solche sowjetischen Anklagen verraten nur
zu deutlich , in welcher Verlegenheit man sich
in Moskau befindet . „Svenska Dagbladet« be¬
sagt ausdrücklich : „Man ist in Moskau der
Ansicht , daß ein Entlastungsmanöver auch dann
berechtigt wäre, wenn eine solche Operation
den Engländern Zehntausende an Toten und
Verwundeten kosten sollte.« Man kann es ver¬
stehen, daß Churchill unter diesen Umständen

an eine Unterhausdebatte über die Sowjethilfe
und den Kampf im Osten nicht gerade begei¬
stert herangeht.

H.W. Stockholm , 4. Aug . Die schwedische
Presse beurteilt den Stand der großen Schlach¬
ten im Osten als einwandfrei günstig für die
deutschen Truppen . Die eingeschloffenen Sowjet¬
armeen würden früher oder später zur Einstel¬
lung ihres Widerstandes gezwungen sein , so¬
weit sie nicht der Vernichtung entgegengehen .
Die Schlacht um Smolensk werde mit absoluter
Sicherheit mit einem großen deutschen Sieg
enden .
Flottenstützpunkt auf Malta bombardiert

Kühner Vorstoß in Ostafrika
* Rom, 3. Aug . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Verbände der Luftwaffe haben den Flot¬
tenstützpunkt von Malta bombardiert.

In Nordafrika Artillerietätigkeit an der To-
bruk-Front . Unsere Flugzeugverbände haben
den Bahnhof von Marsa Matruk mit Spreng -
und Brandbomben belegt und Brände hervor¬
gerufen.

In O st a f r i k a haben die tapferen Trup¬
pen der Garnison von Uolchefit erneut ihre
Einsatzbereitschaft und ihren Plan unter Be¬
weis gestellt . Eine starke , hauptsächlich aus
nationalen -Verbänden bestehende Kolonne die¬
ser Truppen unternahm unter dem Befehl von
Oberstleutnant Gonnella einen kühnen
Vorstoß, bei dem es gelang, tief in die
Stellungendes Feindes einzudringen
unb ihm schwere Verluste zuzufügen.

Im Mittelmeer erzielte eines unserer Flug¬
zeuge eiuen Torpedotreffer auf eine größere
feindliche Einheit.

ST.-Grohdaulen fttt die Kriegsmarine
Reichsminister Dr. Todt übergibt dem Befehlshaber der U-Boote

Von OT . - Kriegsberichter Dr . Reich
fertiggestellte Erohbauten

von Roh rwia

Während die deutschen Heere im Osten gegen
die Sowjetunion zum entscheidenden Vernich-
tungsschlag ausholen , während ganz Europa
diesen Kampf um die Kultur des Abendlandes
mit jubelnder Begeisterung verfolgt, haben
deutsche Frontarbeiter an der fran¬
zösischen Westküste in stiller Pflichterfüllung
die Vorbedingungen für den siegreichen Aus -'
gang der „Schlacht im Atlantik« geschaffen. In
einer unglaublich kurzen Zeit von wenigen Mo¬
naten gelang es deutschen Technikern und
Frontarbeitern die größten Marine¬
stützpunkte zu errichten , die jemals gebaut
wurden. Der Führer der Organisation Todt
hat die Zusammenarbeit von Frontarbeiter
und Fronttechniker mit den treffenden Worten
charakterisiert , daß das Denken und Rechnen
des Ingenieurs zu keinem sichtbaren Erfolg
führen würde, wenn nicht der Arbeiter der
Faust diese Gedanken in die Tat nmsetzen
würde. An keinem Beispiel kann man die in¬
nige Zusammenarbeit von Geist und Faust
klarer erkennen, als bei diesen Großbauten
der OT . Hier im Feindesland arbeiten die
deutschen Menschen unter viel schwierigeren
Verhältniffen als in der Heimat, hier ist einer
auf den anderen angewiesen, und hier entwik -
kelt sich auch zwischen Arbeitern und Tech¬
nikern eine seltene Kameradschaft , die man nur
mit der Kameradschaft der Frontsoldaten ver¬
gleichen kann.

Kaum war der Krieg gegen Frankreich be¬
endet , da wurde den Arbeitern der OT . eine
neue Aufgabe gestellt . Es aalt , eine Geschütz -
anlage zu erbauen, die , abgesehen von ihrer
Offensivwirkuna, auch jedem feindlichen An¬
griff . sei es von der Lust oder vom Waffer her,
gewachsen sein mußte. Auch diese Aufgabe lö¬
sten die Männer der Organisation Todt in
genau so vorbildlicher Weise wie sie die Auf¬
gabe des Westwallbaues gelöst haben. Noch wa¬
ren aber diese Bauten nicht ganz beendet , da
erging an die Organisation Todt der Ruf der
Kriegsmarine , ander Atlantikküstemo -
derne Marinestützpunkte zu erbauen.
Und freudia gingen die Männer an ihre neue

Aufgabe heran , obwohl sie wußten, daß sie hier
mit größten Schwierigkeiten zu rechnen haben
würden . Allein die langen Anfahrtsstrecken für
den Nachschub des Baumaterials , das zum
Großteil aus der Heimat herbeigeschafft wer¬
den mußte, bildeten ein Problem für sich . Aber
auch hier gelang es. alle Probleme ih über¬
raschend kurzer Zeit zu lösen , so daß vor kur¬
zem Neichsminister Dr . Todt dem Befehls¬
haber der U-Bootwaffe im Rahmen einer
schlichten Feier die fertigen Stützpunkte über¬
geben konnte .

Der Gedankengang seiner kurzen Ansprache
besagte : Die Arbeit hier war schwierig . Die
ewige Näffe im Winter , der Regen im Früh¬
jahr , die Hitze im Sommer , der Schlamm in
den Baugruben , der nur mit Mühe und Zähig¬
keit herausgebracht werden konnte , bildeten
nicht weniger Schwierigkeiten als das Problem
des Nachschubes. Die Erkenntnis aber, daß wir
hier für die deutsche U - Bootwaffe
arbeiten, hat uns diese Schwierigkeiten alle
leicht überwinden kaffen . Die Hochachtung vor
der Leistung der U-Bootmänner und der Stolz ,
daß es Deutsche sind, dir diese Leistungen voll¬
bringen und die Liebe des ganzen deutschen
Volkes, die es diesen U-Bootmännern entge¬
genbringt, konnte hier durch die Arbeit in die
Tat umgesetzt werden. Durch die gute Kame¬
radschaft und die wirkungsvolle Förderung ,
die uns die Kriegsmarine entgegengebracht

hat, wurde uns die Arbeit erleichtert. ES ist ein
alter Brauch beim Bauen , daß der Baumeister
dem Bauherrn bei Fertigstellung den Plan
übergibt , nach dem gearbeitet wurde und damit
die Versicherung , daß hier richtig gebaut wurde.
Der Bau hier ist ein Werk des Führers .
Seine Durchführung erfolgte nach seinen ersten
Plänen . Ich freue mich , am heutigen Tage eine
Originalskizze des Führers über
diesen Bau überreichen zu können . Ganz
Deutschland und die Welt weiß , was die OT.
leistet und in welcher Zeit sie es schafft . Das
sind Leistungen einmaligen Formats . Kurze
Unternehmungen unb kurze Liegezeiten in
sicherer Hut erhöhen die Wirkung des Erfolges
gegen England in der Schlacht im Atlantik.

Nach diesen Worten des Reichsministers Dr.
Tobt übernahm der Befehlshaber der
U - Boote die Bauten in die Obhut der
Kriegsmarine und dankte den Frontarbeitern
für die geleistete Arbeit. Und nun näherte sich
unter dem Jubel der Taufende ein von sieg¬
reicher Feindfahrt zurückgekehrtes U -Boot der
Baustelle. Langsam schwenkte e8 in den Hafen
und fuhr unter den Klängen des Englanbliedes
ein.

Weithin hört man die Lieber der Nation ,
von Frontarbeitern und Matrosen gesungen,
weithin über den Atlantik, auf -efsen Wellen
einst die Endschlacht gegen den britischen Erb¬
feind ausgetragen werden wirb.

Kommandierender Somjet-General gefangen
Schwerste Verluste der Bolschewisten an Menschen und Material zugegeben

Nachschub vollständig zusammengebrochen
* B e r l i « , 3. Aug . Von deutschen Truppen

ivnrde an der Ostfront der Kommandie »
rende General eines bolschewisti¬
sche « Armeekorps gefangen genommen.
Der Sowjctgeneral bestätigte, daß die Bolsche¬
wisten vor allem in de« letzten Tagen über¬
aus schwere Verluste an Mensche »
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Dokument des bolschewistischen Angriffswillens

In der Gefechtetasche eines sowjetischen Majors , der im mittleren Kampfabschnitt in die Hände

unserer Truppen fiel , wurde eine Skizze gefunden , die wir hier im Ausschnitt Wiedersehen . Das
Dokument scheint auf den ersten Blick nicht viel zu besagen . Bei näherer Betrachtung beweist es

aber doch die Angriffspläne der Sowjets . Bei seiner Vernehmung sagte der Offizier aus , daß er

schon vor vielen Wochen in einem Kursus die deutschen Verkehrszeichen habe lernen und aufzeich¬

nen müssen . (Scherl -Bilderdien «t -M.)

« nd Material erlitte « hätte» . Die Kopf»
stärke der bolschewistische « Regimenter betrage
nur noch 258 bis höchstens 888 Man « . Bei
ahlreiche» Korps gebe es überhaupt keine
anzerverbLnde mehr.
Wie der General weiter berichtet , gab es

Sowjet -Korps , die häufig nur noch aus einer
Division bestehen . Mehrere bolschewistische Ar¬
meen seien nach den ungemein blutigen Ver¬
lusten der letzten Tage nur noch eine bis zwei
Divisionen stark. In Moskau werde versucht,
die Divisionen durch Neuaufstellungen zu er¬
gänzen.

Bewaffnung und Ausrüstung der Bolsche-
ivisten sei durch die deutsche Luftwaffe in den
Magazinen zum größten Teil vernichtet wor¬
den. Der Mangel an Munition und Benzin
sei katastrophal.

Es werde versucht , durch scharf öurchgeführte
Zuteilung dem drückenden Mangel zu begeg¬
nen, doch sei es unmöglich , auch nur einiger¬
maßen ausreichende Mengen an Benzin und
Munition heranzubringen , weil die deutsche
Luftwaffe die wichtig st ttt Nachschub »
straßen sowie umfangreiche Lager
z e r st ö r t habe . Die Versorgung der Trup¬
pen mit Nahrungsmitteln sei vollkommen un¬
zureichend . Die Transportschwierigkeiten hät¬
ten sich in unvorstellbarem Maße verstärkt.
Auch der Nachschub des Mannschaftsersatzes
sei vollständig zusammengebrochen . Bon ge¬
regelter Ausbildung könne überhaupt nicht ge¬
sprochen werden, da es nicht nur an Ausbil¬
dungspersonal , sondern auch an Uniformen,
Waffen unb Geräten fehle . Kampfstärke und
Kampfkraft der bolschewistischen Verbände hät¬
ten stark nachgelaffen .

1915 - 1941 -
Von Hauptmann Stephan

Als im zweiten Jahre des Weltkrieges die
Armeen der Mittelmächte zum Gegenschlag
gegen die furchtbare russische Bedrohung an¬
setzten, steckte die deutsche Oberste Heereslei¬
tung sich das Ziel , die gewaltige Streitmacht
des Zaren , die zum Borstoß auf die mittlere
Donau angesetzt worden war , im Stromgebiet
der oberen Weichsel zu vernichten. Der Durch¬
bruch bei Gorlice am 2. Mai 1815
wandte die akute Gefahr von Mitteleuropa ab .
Sechs Wochen später schon waren große Er¬
folge erzielt, der Feind hatte zwischen Dunajec
und San eine tiefe Wunde erhalten , einige
hunderttausend Gefangene waren gemacht, 1080
Geschütze erbeutet. Das deutsche Heer war zu^
sammen mit seinen Verbündeten um rund 150
Kilometer, von Tarnow bis Przemysl, vorge¬
rückt. Man entschloß sich zu weiterem Vor¬
gehen , wollte nunmehr auch die übrigen russi¬
schen Armeen vernichten . Zuvor aber mußte
man sich neu organisieren unb formieren. Dann
setzten die Angriffe erneut ein. Die gesamte
deutsche Offensive dauerte sechs Monate . Von
Anfang Mai bis Ende Oktoher, bis nämlich der
Einbruch des östlichen Winters die Beendi¬
gung der Kampfhandlungen herbeisührtc. Man
glaubte, niemals solchen Vernichtungsschlag ge¬
führt zu haben wie diesen und im gewaltigen
Tempo große Räume bezwungen zu haben.
275 000 Quadratkilometer russischen Gebietes
waren besetzt worden. Das entsprach ziemlich
genau der Hälfte des damaligen deutschen
Reichsgebietes. Der Zaren - Staat wankte in
feinen Grundfesten. Sein militärischer Apparat
war vernichtend geschlagen. Der Verlust an
Divisionen erster Ordnung unb an Material
konnte nicht mehr aufgeholt werden. Noch ein
Jahr angespanntester Kriegsanstrengungen —
bann brach Rußland zusammen. Die bolsche¬
wistische Revolution trat die Erbschaft an.

Man sieht an diesem Vergleich , wie anders
die Maßstäbe heute, reichlich ein Vierteljahr¬
hundert später, geworden sind. Wieder sind die
Armeen Deutschlands und seiner Verbündeten
zum Gegenschlag gegen die Bedrohung aus
dem Osten angetreten. Wieder sind sie gezwun¬
gen , den Vorstoß nach Mitteleuropa abzuweh¬
ren . Nach sechs Wochen sind die Kerntruppen
des Feindes , sind sämt - liche bolschewisti¬
schen Elite - Divisionen vernichtet .
Aöer wie viel größer ist die Anhäufung von
Menschen , Bewaffnung und Ausrüstung jetzt
geworden. Das hedeutet zugleich, daß heute
Räume ganz gewaltigen Ausmaßes überwun-
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den werden müssen, denn der Riesenaufmarsch
der bolschewistischen MillionenHeere und der
Sowjetlustflotte mit ihren tausenden von
Flugzeugen bedingte eine Tiefenstaffelung, die
sich über Hunderte von Kilometern erstreckt.
Selbstverständlich wird auch heute noch ein
Feldzug nach dem ewig gültigen Clausewitz
scheu Lehrsatz angelegt, daß der Feind mög¬
lichst in Grenznähe zu vernichten ist. Was sich
1915 zwischen Dunajec und San abspielte , das
hat sich heute zwischen Bug und Dnjcpr auf
vierfach größerer Entfernung vollzogen . Es
kommt hinzu, daß die Front heute nicht mehr
— -wie damals von Memel bis an die Kar¬
pathen, sondern vom EiSmeer bis zum Schwar¬
zen Meer reicht , also um das dreifache sich
dehnt . Vor einem Vierteljahrhundcrt waren
nach sechsmonatigen Kämpfen 275 005 qkm . be¬
setzt, heute sind nach sechs Wochen den
Bolschewisten etwa 850 00 0 qkm .
entrissen , rund doppelt so viel Raum , wie
das Deutschland von Versailles überhaupt um -
faßte .

Der Krieg ist in allen Dimensionen
ins riesenhafte gewachsen . Damit ha-
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9ea sich afet auch Me Aufgaben der deutsche»
Truppen und die Strapazen , die sie auf sich
nehmen mutzten, vervielfacht. WaS für Opfer
erftiröert allein schon die Bezwingung der ge¬
waltigen Entfernungen des Ostens selbst von
den motorisierten Truppen , ob man nun an
die Panzer , an die Artillerie oder an den
Nachschub Lenkt ! Und was mutz nun gar erst
der Infanterist leisten, auf den es hier noch weit
mehr ankommt als 1040 im Westen. In den
riesigen Räumen , die in diesen Wochen unter¬
worfen wurden , konnten zwar die Panzer den
Weg bahnen, aöernur die Infanterie -
Divisionen konnten die Kapitula¬
tion des Feindes erzwingen und
ihn vernichten . Das Tempo des deutschen
Vorwärtsstürmens wäre ohne den Motor nicht
möglich gewesen, aber der bolschewistische Sol¬
dat war unter dem Druck seiner politischen
Kommissare nicht — wie die rationalistischen
Franzosen — geneigt , nach dem Durchbruch der
deutschen Panzer den eigenen Widerstand alls
zwecklos zu erklären. Er mußte erst durch die
deutschen Infanteristen von seiner Unterlegen¬
heit überzeugt werden.

In der Bernichtungöschkacht , die nun schon
in der dritten Woche im Raum von Smolensk
tobt, beweist der deutsche Soldat dem Sow -
jetarmisten seine Ueberlegenheit . Enger und
enger haben sich die Kreise um die Kessel ge¬
zogen , in denen die bolschewistischen Divisio¬
nen hier eingeschloffen sind . Die deutsche Ueber¬
legenheit erweist sich aber auch in den Ver¬
folgungskämpfen , die in der Ukraine fort¬
schreiten . Die Besserung der Wetterlage ist den
deutschen Kämpfern in der jetzt abgelaufenen
Woche sehr zugute gekommen. 250 Km. südlich
Kiew gelang eine neue Einkesselung großer
feindlicher Truppenteile . Aber auch im Nor¬
den vollzieht sich die Vernichtung des Feindes
rasch, so westlich des Peipns -Sees , wo die
Bolschewisten noch einen Rest estländischen
Gebietes besetzt haben, und wo jetzt viel Mate¬
rial und 10 000 Sowjet -Soldaten in deutsche
Hände fielen . Die Zerreibung des bolschewisti¬
schen Gegners im Osten ist heute auf sehr
viel weiterem Raum , in sehr viel
schnellerem Tempo und ungemein
viel gründlicher vorgenommen worden
als vor einem Vierteljahrhundert , obgleich die
Vorbereitungen der Sowjets zum Stotz auf
Mitteleuropa ganz andere Ausmaße hatten als
die des zaristischen Rußlands . 1941 ist der Bol¬
schewismus nach der sechsten Kampfwoche in
seinem Kern so schwer getroffen wie der Zaris¬
mus 1915 nach sechs Monaten deutscher Offen¬
sive . Die Moskauer Machthaber werden dem
Geschick nicht entgehen, das den Zarismus
nach seiner Niederlage traf.

Mer Feldwebel mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Kür hervorragende Tapferkeit im entscheidenden Augenblick

DNB . Berll » , 8. A«g. Der Führer
n»d Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall vo « Brau¬
ch i t s ch , das Ritterkreuz des Eiser«eu Kreu¬
zes an:

Hauptfeldwebel Weudt tu einem Panzer -
Regiment, '

Oberfeldwebel C » » r a d , Stotztruppführer
in einem Infanterie -Regiment ;

Oberfeldwebel Burghartswieser »
Stotztruppführer i« einem Gebirgsjäger -
Regiment ;

Feldwebel Reiuicke ,
Gruppenführer i» einem Panzer -Regi¬
ment.

Nach einem Ausfall des Kompanieführers
und der dadurch verursachten Stockung des An¬
griffs am 16. 6 . 1941 in Nordasrika fuhr
Hauptfeldwebel W e n ü t aus eigenem Ent¬
schluß mit seinem Panzerwagen im schwersten
Feuer weit vor der eigenen Front
an weit überlegene feindliche Pan¬
zerkampfwagen heran , nahm ganz allein
den Feuerkampf auf und ritz durch sein Bei¬
spiel die übrigen Panzer vor . Der Panzer¬
kampfwagen des Hauptfeldwebels wurde un¬
mittelbar vor den englischen Panzern zerschos¬
sen . Durch die Uebernahme der Kompanie¬
führung und das weitere Bortragen des An¬
griffs wurde der Kampf zu unseren Gunsten
entschieden .

Oberfeldwebel Hermann Conrad wurde
am 2. September 1013 in Heroldshof geboren.
Conrad hat sich im Polenfeldzug und im Kampf
um die Maginot -Linie durch besondere Tapfer¬
keit ausgezeichnet und wurde schwer verwun¬
det . Im Feldzug gegen Jugoslawien durch¬
schwamm er am 6. April 1941 im feindlichen
Feuer die Mur . Er stürmte, seinem Stotz-
trupp wett vorauseilend , auf die feindliche
Brückenwache zu. schoß den Posten nieder und
überwältigte mit Handgranaten die übrigen im
Zollhaus befindlichenWachmannschaften. Durch
Niederhaltung der oberhalb der Brücke feuern¬
den feindlichen Bunkerbesatzungen ermög¬
lichte er dem folgenden Pioniertrupp das
Durchschneidender Zündkabel für die Brücken-
sprengung. Er durchschlug bann selbst die dicht
vor einem feindlichen Bunker befindlichen
Sprengleitungen mit dem Spaten . Die Kom¬
panie konnte darauf im Sturmangriff zur end¬
gültigen Sicherung der Brücke über diese fol¬
gen. Oberfeldwebel Conrad hat durch sein
mutiges und entschlossenes Handeln die Mur -

Brücke uuversehrtindeutscheHand
gebracht , deren Inbesitznahme für den Vor¬
marsch der Armee von entscheidender Bedeu¬
tung war.

Oberfeldwebel Max BnrghartSwieser
wurde am 10. 6. 1014 in Ruhpolding geboren.
Oberfeldwebel Burghartswieser hat sich bereits
in den Feldzügen in Polen und Frankreich
durch besondere persönliche Tapferkeit ausge¬
zeichnet und sich das EK. H und I verdient .
Auch beim Durchbruch durch die Metaxas -Linie
hat er sich am 7. und 8. 4. 1041 als Stoßtrupp¬
führer beim Kampf um feindliche Bunker be¬
sonders ausgezeichnet . Nach der Luftlandung
auf Kreta am 21. 5. 1041 hat Oberfeldwebel
Burghartswieser nach dem Ausfall des Kom¬
panieführers sofort die zersprengte Kompanie
zufammengefaßt und die Führung übernom¬
men. Auch hier tat er sich bei den Kämpfen
um den Flugplatz Malemes und beim Sturm
auf Galatos , dem Schlüsselpunkt der vom
Feind mit großer Zähigkeit verteidigten Haupt¬
stellung vor Chania, am 25. 5. 1041 besonders
hervor . Burghartswieser hatte durch seine Un¬
erschrockenheit und Tatkraft , durch seinen per¬
sönlichen Einsatz und seine Tapferkeit entschei¬
denden Anteil an der Eroberung der Schlüssel¬
stellung von Chania.

Feldwebel Gerhard R ei nicke wurde am
11 . 4. 1014 in Berlin geboren. Er hat sich be¬
reits im Westen durch hervorragende Tapfer¬
keit in der Dyle -Stellung ausgezeichnet, wo er
mit seiner Gruppe in die feindliche Stellung
hineinstietz und mehrere Pak vernichtete. Er
verlordabei den rechte » Arm . Trotz¬

dem meldete sich Relnlcke wieder freiwillig bei
Beginn des Feldzuges gegen die Sowjets und
zeichnete sich beim Angriff auf den Szczara -
Abschnitt durch besondere Tapferkeit und Kalt¬
blütigkeit aus . Aus offener Feuerstellung
setzte er auf kurze Entfernung drei feindliche
Geschütze außer Gefecht . Seinem Draufgänger¬
tum ist es zu verdanken, daß der Uebergang
über den zweiten Szczara -Abschnitt schnell ge¬
lang , was von entscheidender Bedeutung für
den weiteren Vormarsch zur Beresina war.

Ritterkreuz für rücksichtslosen Einsatz
DNB. Berliu , 8. Aug . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres ,
Geueralseldmarschall von Brauchitsch , das
Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes verliehe »

Oberleutnant S ch w a b a ch,
Batteriechef in einem Flakregimeul .

Unteroffizier M e l z e r.
Geschützführer in einem Flakregiment .

Oberleutnant S ch w a b a ch hat als Batterie¬
chef in einem Flakregiment durch rücksichts-
losen Einsatz seiner Person und durch Helden
Haftes Vorgehen sogar vor den eigenen Pan
zern mit seiner Batterie allein 34 feindliche
Panzerkampfwagen vernichtet.

Unteroffizier M e l z e r ist als Gefchützfüh
rer in einem Flakregiment aus eigener Int
tiative stets der vorderen Linie weit vorauS-
gestürmt und bat aus nächster , bedrohlichster
Nähe mit seinem Geschütz 13 feindliche Panzer
kampfwagen verwichtet.

Offiziere, Führer. Vorkämpfer !
Von Kriegsberichter H. Jansen f .

Aus dem Weg zu neuem Einsatz in vor¬
derster Linie fand der Kriegsberichter
Leutnant Hubert Ianse » de« Helden¬
tod . Nachstehendveröffentlichen u»ir seine«
letzte« Bericht :

PK. .Leutnant sein, heißt seinen Männern
Vorleben, das Vorsterben ist wohl nur ein Teil
davon ." Dieses Wort von Walter Flex , das
damals den Offizieren des Weltkrieges aalt ,
findet auch in diesem Kriege seine hundert- und
tausendfache Bestätigung . Ohne das Vor¬
leben und Vorkämpfen jedes Führers

Günstige Entwicklung des Skeueranflommens des Reiches

Polen . Nor
gewesen , und

Vorausschätzungenfür das Rechnungsjahr 1941 werden überschritten — Zurückweisu ng unsinniger Gerüchte
ns. Berlin , 3. Aug . Der Staatssekretär im

Reichsfinanzministerium , Reinhardt , ent¬
wickelte in der „Deutschen Steuerzeitung " ein
günstiges Bild der deutschen Finanzlage , das
sich in wachsenden Steuereinnahmen
des Reiches spiegelt. Der Staatssekretär weist
darauf hin, daß die Entwicklung im ersten Teil
des Rechnungsjahres 1041 darauf schließen
läßt , daß das Steueraufkommen des Reiches
im Rechnungsjahr 1041 die Vorschätzung von
80 Milliarden RM . noch überschreiten wird .

Im ersten Viertel des Rechnungsjahres 1041
betrugen die Steuereinnahmen 7717,7 Millionen
Reichsmark gegenüber 6067,3 Millionen RM .
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Ebenso
betrugen die Besitz - und Verkehrssteuern im
1. Viertel des Rechnungsjahres 1041 5436,7
gegenüber 4401,7 Millionen RM . im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Die Zölle und Ver¬
brauchssteuern betrugen im 1. Viertel deS
Rechnungsjahres 1041 7175,7 gegenüber 6067,3
Millionen RM . im gleichen Zeitraum des
Vorjahres . Alle Anzeichen sprechen dafür, daß
auch in den weiteren drei Vierteln des Rech¬
nungsjahres das Mehrauskommen an Steuern
von rund 1 Milliarde RM . erhalten bleibt.

Der Staatssekretär stellt angesichts dieser er¬
freulichen Ergebnisse fest, daß das Funda¬
ment unserer Krtegsfinanzie -
rung und damit die Finanzierung
selbst gesichert sei und daß die Finanzie¬
rung deS Reiches auch ohne Rücksicht auf die
Dauer des Krieges in bester Ordnung bleibe.
In diesem Zusammenhang weist Staatssekretär
Reinhardt eine Reihe von unsinnigen Gerüch¬
ten mit den schärfsten Worten zurück , die nach
seiner Ansicht nur von ausländischen Agenten
in die Welt gesetzt sein können. Es handelt sich
um daS Gerücht, wonach der Kriegsfinanzie¬
rungsbedarf die Erhebung einer allgemeinen
„Vermögensabgabe " oder gar die „Beschlag¬
nahme von Sparguthaben " bedinge.

Staatssekretär Reinhardt stellt daz« kate,
gorisch fest, daß kein Kriegszuschlag zur
Vermögenssteuer eiugeführt worden ist «nd
daß auch kein Kriegs, «schlag zur Vermö¬
genssteuer eingeführt wirb . Es sei auch nicht
daran gedacht , eine allgemeine Vermögens¬

abgabe einzusühren .

Diese würde nicht nur
große Schwierigkeiten in

viele
der

verursachen, sondern auch erhebliche Volkswirt
schaftliche Gefahren mit sich bringen . Das
Schwergewicht des deutschen Steuersystems
werde vielmehr auch im Kriege in der Besteue¬
rung des Einkommens und des Umsatzes be¬
ruhen, weil diese Besteuerungsarten die ge¬
rechtesten sind .

Mit der gleiche « Schärfe weist Staatssekretär
Reinhardt ein Gerücht zurück , wonach
eine Beschlagnahme von Spargut¬
haben erwogen werde . Die Sparkassen
legten natürlich einen Teil ihrer flüssigen Mit -

Härten und I tel in Schuldverschreibungen deS Reiches
Durchführung > Diese zinsenbringenöe Anlage von flüssigen

an

Mitteln der Sparkassen stelle jedoch alles
andere als eine .Meschlagnahme von Spargut¬
haben" dar. Der Staatssekretär gibt in ieinem
Artikel in der Steuer -Zeitung die Versicherung
ab, daß jeder Sparer versichert sein könne, daß
es eine Geldanlage , die sicherer ist als Spar
guthaben, nicht gtvi und daß er von seinem
Sparkapital weder im Krieg noch nach dem
Kriege etwas verlieren wird . — Auch eine Er
Höhung der Erbschaftssteuer ist, wie Staats
sekretär Reinhard nachdrücklich betont, nicht
beabsichtigt .

vrlüsche Frechheiten in Iran
Der Lettische Gesandte in Teheran fordert Ausweisung aller Deutschen

* Teheran . 3 . Aug . Wie gemeldet wird , hat
der britische Gesandte in Teheran die
Erklärung der iranischen Regierung über die
Anwesenheit von Deutschen in Iran und die
Feststellung , baß während der letzten Monate
mehr Deutsche ausreisen als einreisen . bei den
iranischen Grenzstellen registriert wurden , als
unbefriedigend und das Kernproblem nicht be¬
rührend abgelehnt . Der britische Gesandte Hai.
wie man weiter hört, die Ausweisung
aller Deutschen im Iran gefordert ,
deren Zahl sich, zuverlässigen Schätzungen zu¬
folge . auf etwa 2000 Personen beläuft , ein¬
schließlich Frauen und Kinder.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat
auch der sowjetische Gesandte in Tehe¬
ran bei dem iranischen Außenminister wegen
der angeblichen Anwesenheit einer großen An¬
zahl Deutscher im Iran Vorstellungen erhoben
und sich der - reisten Forderung der britischen
Regierung , diese Deutschen auszuweisen , ange-
schloffen.

Das ofsiziöse »Ffournal de Teheran " setzt sich
in einem langen Leitartikel unter der Ueber»
schrift „Tendenziöse Veröffentlichungen " in
schärfstem Ton mit Meldungen der de Gaulli¬
stischen Agentur auseinander , die von Vorbe¬
reitungen der „Fünften Kolonne" in Iran .

Die Salzburger FesWele
Eine sozialistische Kultnrtat — Eröffnung mit Mozarts „Zauberflöte -

DNB.
gaunen

Salzburg , 8. Aug . Am SamStag be-
die Salzburger Festspiele als stolze

Manifestation der inneren Stärke
deS Reiches und als kulturelle Dankes -
bezeuguna an die ruhmreiche deutsche Wehr¬
macht . Auf Veranlassung von Reichsminister
Dr . Goebbels sind die Gäste der ersten Salz¬
burger Kriegsfestspiele vorwiegend Soldaten ,
die gemeinsam mit schaffenden Volksgenossen
erstmalig Opern und Schausvielaufführungen
sowie Konzerte erleben , in denen ihnen Stun¬
den der verdienten Entspannung und der künst¬
lerischen Erbauung als Dank für ihren mann¬
haften Einsatz bereitet werden.

Die Gauhauvtstadt Salzburg hatte festlichen
Schmuck angelegt zum Empfang der Soldaten ,
deren toöeSbereitem Einsatz auch die deutsche
Kultnr ihren ungeschmälerten Bestand nnd
ihre auch im Kriege fortgesetzte Pflege ver¬
dankt. Die Bevölkerung der Mozartstadt
grüßte in dichtem Spalier vor dem Festspiel¬
haus ihre feldgrauen Gäste , die sich erwar¬
tungsvoll zur Eröffnungsvorführuna begaben.
Mit Beifall wurde die Gruvve der Fallschirm¬
jäger von Kreta begrüßt , die auf besondere
Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels
nach Salzburg gekommen sind.

Im Zuschauerraum wurde das Bild von
dem Ehrenkleid der Wehrmacht be -
herricht . Angehörige von Gebirgsdivisionen .

die in Griechenland und Norwegen eingesetzt
waren . Soldaten der Luftwaffe , der Waffen-
st und frontbewährte Männer der Organisa¬
tion Tobt saßen kameradschaftlich beieinander .
Die meisten von ihnen waren mit Kriegsaus¬
zeichnungen. viele auch mit dem Eisernen Kreuz
geschmückt. Auch zahlreiche genesende Verwun¬
dete, den Arm in der Binde oder noch am
Stock gehend, weilten unter den Gästen. Die
Erfolge des Großdeutschen Reiches in seinem
europäischen Waffengana kommen auch in der
Besucherschaft der Salzburger Festspiele zum
Ausdruck: aus Standorten der Reichsgebiete ,
aus dem Elsaß , dem Protektorat , dem Subeten -
land , der Südsteiermark und aus Unterkäru-
ten sind Soldaten als Gäste geladen.

Die erste Vorstellung der bis zum 24. August
reichenden Festspiele war eine Neuinsze¬
nierung von Mozarts „Zauber -
flöte " , der u. a. Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , Gauleiter und Reichsstatthalter Dr .
Rainer und Reichsleiter KorvSführer
Hühnlein beiwohnten . Unter der musikali¬
schen Leitung von Karl Böhm , in der Insze¬
nierung von Heinz Arnold , mit der Gesamt¬
ausstattung von Ludwig Sievert wurde den
Repräsentanten des kämpfenden und schaffen¬
den Volkes eine Aufführung geboten, die sie
immer wieder zu begeisterten BeifallSkund-
gebungen für bi« Künstler btnrtb.

Afghanistan , im Kaukasus und Turkestan Be-
richten , was eine besondere Gefahr für die süd-
iranischen Oelfelder bedeute. Die intri¬
gante Tendenz dieser Lüge springe inS
Auge . Diese Unterstellungen seien völlig un-
wahr, und man frage sich, wie ein Korrespon¬
dent derart uninformiert sein kann , anzuneh
men, daß angesichts der besonderen Aufmerk
samkeit , welche die iranische Regierung der Auf¬
rechterhaltung der Ordnung widmet , irgend¬
etwas gegen die Ruhe und Ordnung Irans unter
nommen werden könne. Die Berichte entstamm
ten der Gewissenlosigkeit, den Frieden Irans zu
stören, das während des ganzen Krieges eine
streng neutrale Haltung eingenom¬
men und dadurch zur Erhaltung des Friedens
in dieser Weltecke beigetraaen habe .

Es sei bekannt, daß bas Jran -Oel schon vor
und erst recht in der jetzigen Krise unter star¬
kem und ausreichendem Schutz der Iran -Re¬
gierung stehe und daß in allen diesen Gebie¬
ten völlige Ordnung herrsche . Ebenso lächerlich
sei die Behauptung über die Zusammenarbeit
ausländischer Gruppen mit Iranern . Diese
unterstützten vielmehr einig die Regierungs -
politik für die Aufrechterhaltung der Ordnung .
Alle Iraner wünschten Ruhe und weiteren
Fortschritt ihres Landes und geben sich nie¬
mals zu dieser Politik störender Intrigen her .

Es sei ferner bekannt, daß die de Gaullisti¬
sche Agentur schon lange durch Lügen und In¬
trigen die Ausbreitung des Brandherdes pro¬
pagiere , wogegen Iran , welches diese Täu¬
schungsmanöver und Lügengewebe längst ent¬
schleiert habe , energisch protestiere.

Einmischung auch in Afghanistan
* Ankara, 3. Aug . Wie aus Kabul gemeldet

wird, hat sich die britische Regierung durch
ihren Gesandten ebenso wie in Teheran frech
in innere Angelegenheiten Afgha¬
nistans eingemischt und wegen der angeb¬
lichen Anwesenheit zahlreicher deutscher Spe¬
zialisten , die „eine Bedrohung Indiens dar¬
stellten"

, Vorstellungen erhoben. Die afghani¬
sche Regierung hat diese dreiste und durch
nichts begründete Einmischung zurückge¬
wiesen und festgestellt, daß sich in Afghani¬
stan nur wenige Deutsche befinden. Sie hat
dabei ihren unbedingten Neutralitätswillen
erklärt und betont, daß sie keinem Fremden
irgendwelche politische Aktivität im Lande ge¬
statte .

USA .-Landung in Britisch-Guayana
0 .8ch . Bern , 4. Äug . Seit zwei Wochen ha¬

ben amerikanische Truppen , vor allem stärkere
Flieaereinheiten . die von England in Britisch-
Guayana den USA . überlassenen Basen über¬
nommen . Eine dieser Basen , die für Wasser¬
flugzeuge der USA .-Krieasmarine bestimmt ist.
liegt bei Suddie in der Nähe der Mündung
des Esseguibo-FluffeS . Die andere Luftbasis
— die für Sandfluazeuge — befindet sich in der
Nähe deS Demerara -FluffeL.

wären die glorreichen Siege in
wegen , im Westen nicht möglich
noch mehr trifft das auf den Feldzug im Osten
zu. Denn hier stehe« unsere Truppen täglich
vor ungleich schwierigere» Aufgaben , die nur
durch höchste Anspannung . Entschlußkraft und
Tapferkeit zu meistern sind . So muß eS hier
stündlich jeder Offizier und Unteroffizier , jeder
Führer beweisen.

Ein leuchtendes Beispiel und Vor¬
bild für den kämpferischen Einsatz¬
willen unseres soldatischen Führerkorps gibt
ein Bataillon eines Schützenregiments in einer
Panzerdivision , in dem fast sämtliche Offiziere
verwundet sind und trotzdem ihre Einheiten
wetterführen . In den schweren Kämpfen des
Bataillons am Dniepr wurde der Bataillons¬
führer. Hauvtmann E., der seit einigen Tagen
an Stelle des schwerverwundeten Komman¬
deurs das Bataillon führte, durch Armschuß
verwundet . Auf dem Verbandplatz ließ er sich
den Arm verbinden , in eine Schlinge legen
und ging zurück ins Gefecht . Der Führer einer
Kompanie , Oberleutnant F., führte trotz einer
Verwundung seine Kompanie weiter , bis er
durch Kopfschuß ein Auge verlor und zurück-
transvortiert werden mußte. Oberleutnant M.
und Oberleutnant v . B . wurden ebenfalls
durch Armschuß verwundet . Sie führten ihre
Kompanie mit eingegipstem Arm weiter . Ober¬
leutnant v. B . von einem anderen Bataillon
führte nach einer Verwundung noch vier Tage
seine Kompanie . Dann erst , als die Strapazen .
Schmerzen und die Schwere seiner Verwun¬
dung ihn niederzwangen , willigte er in den
Transport zu einem Lazarett ein. Ein anderer
Offizier des Regiments , Komvanieführer .
wurde daS erste Mal in Polen verwundet , im
Westfelbzug erhielt er einen Nackenschuß , iw
Osten steht er wieder an der Spitze seiner Kom¬
panie . nach einigen Tagen wird er durch einen
Hüftstreifschuß verwundet , läßt sich nur kurz
auf dem Verbandplatz behandeln, steht am näch¬
sten Tage wieder vor seiner Kompanie , wird
erneut durch einen Streifschuß am Kopf ver¬
wundet . läßt sich wieder nur verbinden und
behandeln und führte seine Männer weiter
gegen den Feind .

Noch ein Beispiel sei hier genannt : Bei den
schweren und blutigen Kämpfen um den
Dnjepr -Uebergang bei R. wirb eine Schützen
kompanie abgeschnitten und gerät in schwerstes
feindliches Artillerie - und Maschinengewehr
seuer. Auf Befehl des Regimentskommandeurs
wird die Kompanie über den Fluß zurückgezo
gen. Am rechten Dnjepr -Uebergang steht ein
junger Pionieroffizier , Leutnant Sch . , der mit
Schlauchbooten die Zurücknahme der Kompanie
durchführen soll . Die Sowjets legen ein tolles
Feuer auf die Uebergangsstelle , nach einer hal
ben Stunde sind alle Schlauchboote durchschossen
und zersplittert , viele Pioniere verwundet ,darunter auch Leutnant Sch . Es gelingt , zwei
Schlauchboote wieder flottzumachen, die letzten
Schützengruppen werden gerade übergesetzt , da
schlägt eine Granate in der Nähe der letzten
Gruppe auf dem rechten Ufer ein . Die Schlauch¬
boote werden wieder zerschossen , und hier lie¬
gen noch Verwundete . Trotz seiner eigenen
Verwundung faßt sich Leutnant Sch. einen ver¬
wundeten Schützen , legt ihn sich über die Schul -
ter , dann watet und schwimmt er mit ihm über
den Dnjepr , um anschließend wieder zurückzu¬
schwimmen und mit seinen Pionieren die letz¬
ten Verwundeten auch noch herüberzubringen .
Jetzt führt der junge Leutnant , das Gesicht
verbunden , den rechten Arm in der Schlinge ,die Pionierkompanie , und eS gibt keinen Mann
in der Kompanie , der nicht für ihn durchs
Feuer ginge.

So aber ist eS bei Hunderten , bei Tausenden
von Kompanien . Und auch daS gibt uns die
felsenfeste Gewißheit , weil unsere Männer ,weil unsere Führer besser und tapfer sind,darum ist der Sieg unser !

Verstärkte ägyptische Opposition
Hn . Rom , 4. Aug . Die ägyptische Wafd-Partei

hat angekündiat. daß sie auch -der neuen Re¬
gierung Syrri Pascha gegenüber in der Oppo¬
sition verharre . Da dem umaebildeten Kabi¬
nett weitere Mitglieder der Saab Partei an-
gehören. dürfte sich die Abwehrstellung des
nationalbewußten Wafd verstärken.

Es ist vereintem Druck der britischen Poli¬
tiker und Militärs gelungen , fünf Saadisten

daS ägyptische Kabinett zu bringen . Diein
Saadisten , eine im englischen Solde schwim¬
mende Abtrünniaengruppe der ägyptischen
Nationalisten , sollen Aegyptens Neutralitäts -
Willen niederzwingen , und daS Land für den
englischen Krieg reif zu mache «.

i?
Der italienische Kommiss ' *

, !,»
Auswanderung und Kolo » >>
Lombrafsa , ist auf Einladung
leiter Dr . Ley und Reichsarbeite"-

^
Seldte am Sonntag nach Berlin “ iet
Lombrafsa wird als Gast der Relche^ ^
während eines zehntägigen Aufenm „
Deutschen Reich die wichtigsten Ge .'
suchen, in denen die 300 000 italte»jw .{
beiter der Landwirtschaft, der Jndul
des Handels eingesetzt sind . f v \

Der spanische Außen « 1 * t Lje,K
Präsident des Direktoriums der F.v zeutA
rano Suner , empfing Samstag v ,
Vertreter , die nach Spanien
um Vereinbarungen über die Enticw
nischer Arbeiter nach Deutschland abS» rf
Sie wurden dem Außenminister vA .A -l,
schen Botschafter in Madrid » von Sw »
gestellt. , ( e | »!

Der nach den USA . sarücks ^ , >'
amerikanische General ! Uft
Hamburg berichtete über seine sw f
Deutschland. Dabei erklärte » »-
Moral der Deutschen sei unerschw"

, , <»
Der Präsident der P h »

hat nach italienischer Meldung auf » ge«
des Generalstabschefs der amerikaww'

„ jf
oststreitkräfte 15 000 Mann ReservetruA *
berufen. Die Philippinen werden M
Roosevelt aufgestellten Fernostarm
gliedert . f ) *'

Der Gründer und « etU
„America -Firft - Ausschus [

*
jLjfmig?

las Stuart , erklärte in einer
spräche, die Entschlossenheit deS
nicht in den Krieg einzutreten , fei
stark wie zu Beginn des Krieges ,
begeisterung habe keinerlei Forna'
macht.

Der Staabrasilianische w * “ ; '»lud"".',■ Bord -in-sZ7 -Ä
8 Nachbo
-t Asnnc

tiert von einem paraguayischen

dentBargaS traf an Boro
tors zu einem Besuch des Nachbarlar»iui » zu einem äoeiuoj oe » jfcuiifw —- i--- .
guay in dessen Hauptstadt Asnneluu
tiert von einem paraguayischen K" „^iE
Vargas , der vom brasilianischen
begleitet ist, wurde vom Staatsprastw .,^,^
rinigo und sämtlichen Regier »»
an Bord des Schiffes empfangen Au>
un -ouiu ue» omine » emviuuH '-" ~i . ii ‘" j -
des üblichen Festprogramms « urm
Verträge unterzeichnet, die *» , ? *»
gangenen Verhandlungen abgeschw»

Das argentinische J » " * A
"

i>tÄ
nt *!!

rium arbeitet eine Note an de» lÄ
der Provinz Cordoba aus , in der jjj^

Zeit Lckdrückung der kommunistischen
mahnt. Diese hat in der letzten
Provinz Cordoba immer größere - .
genommen . E ,

Die Britenflieger habe« *
stets in sehr großer Höhe - urchge>Axi^A
griffen auf Benghasi bisher vaa %
von Mondo Arabo über 20 Moschr^u

^xam^
boden gleich gemacht und einen^^ -i"^ !
Friedhof zerstört. Die britische ’Ljn, ”Lf
verfängt daher wenig unter den tti» .
sie behauptet, daß in London
einer neuen Moschee begonnen “

pt l
Dem Ansuchen der fin » i

gierung , Schweden möge de ».Interessen Finnlands in Grobbrî ttz^ t«
Nordirland übernehmen , ist auf
König Gustavs von Schwede» *
worben.

Die gute Ernte und die w"
Normalisierung der VolköversorgU gapi
nie« beginnen sich auszuwirken . j t je*
arbeiter dazu die Truppen nnd uw,
schaffenden Menschen, erhalten von » tzBM
lich 450 Gramm Brot anstatt de
250 Gramm und wöchentlich ec» tl t
Oel .

Mstt einem Temperatur
40 auf 14 Grad hat sich f ,

,Ä
heißeste Sommermonat August
geführt. Aus den Bergen bet M
den Gipfeln des Castilischen
werden Neuschnee und Regenst»^ . ^
Gummistiefel und -mäntel stud "

z»"°
ismmmiiiieici unu -uiuiuci ^der Straße , während man am
liebsten in Badeanzügen gewann

Osteuropa den
Ein sauberer Plan der

Madrid , 8. Aug . Die- » t « v ( 1 v, a. WUH . -U»
Sowjetunion ganz Osteuropa "Z,„*«** ' l
ans London der Madrider * dp
,.Aa ".

In London veröffentliche» ^ „ ifefl- j X
ten und die Labour-Party er» ",hie timt hen » ommiinisten VOWlZutt ?"die von den Kommunisten 'Hi
litische Zusammenarbeit aller
sationen" abgelehnt wird . In ^die Regierung das Ersuche » ,ore»' " ^
zahlreicher kommunistischerAS » . . fl,«»*»'
gen Sabotoage ins Gefängnw . jn y.
lehnt . . . . %\

Gleichzeitig aber schreibt ^ " Arie^ s,js ^
üem Leitartikel daß nach der»

t tfit
Osteuropa untet _ĵ ireuropa un 1 er « r v Seui - - a
Aufsicht kommen müsse . Das ^ gti
dabei fei - so schreibt

Die
'
.
'
.Times " argumentiert , baß

^^ j, se^
ck

sia u>e ' 'V„ ,stel
um u, „ u W -

„verbessert", der für seine ge&fL Ä
Knaland und USA . auf dem Pla » »

f

tinent jemand sein müsse , der »
e»kÄo,Ä

zeit zuzuschlagen, wenn eines
Völker ein anderes angrelfe » ui * .jouirei eui »noeres „ «( pi»» vpjs
würde kaum bereit sein, diel ^ >»ess- „
europäischen Kontinent zu » i^ Tii»^ »,r»'
nügt jedoch nicht , so fährt die
eine Polizeigewalt auszuu »
ganz Osteuropa während oer sei , ,Jahre ein Brandherd gewe' en

K^ - e^ l .
unter einem einzigen Oberbesrv v
Niese OTitfftftfie milT das Lo»dA «-' t-"l - -'"l
Sowjets überlassen, umjeu? uuciiu [| cu , ***• ainfldie „schwachen Länder dem A B
Abenteurers und den Ka K’

Stt

„Times ", so meint Affra , «s
einem Hirten werde» . i„0 e , ,pi
an reizenden Vorschläge» bn **
Wirklichkeit ein Zurückdrehe "

^ olls > »-
Geschichte zum Jahre ^

SoN>E -< ^
„beiliae Allianz " - mit

Vertag : Führer -Verlag
Verla (csdirektor Emil Moni , gte» <r-

„rf
Moraller (bei der Wehrmacht)- B

pfleiter nnd Chef vom Dienet - p r0 c»" . p '
Botatlonedrnck : Sfldweetdent» r«j»l!*t*
Gesellschaft m.b .H. Z. Zt. l*t *
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im Fahre ist es her,

ein
n
e
' >un»e 9u,t 4914 ~ seine Eltern und

O . ®a ften »0 rf f
w,t einigem Sausrat auf

®r selbst Hn& sein Roß nach Osten
W^ ? lsfen und î war bald unterwegs
kJ % aber irsr;

111
- ,8en Zaristischen Militärrock

S of die Slich kannte der alte Sale -
das Jejnes Sohnes I -wan gut

^ efghrt in monatelanger , be-
iü von ^ lener Siedlerstclle in der

»ot bringen , die der Junge
5a, ( e. Unf> *

ru* bes Weltkrieges ae-
Ausbrn» x

^t gedachte .Iwan Salesche -
» ,^ >ne Lebens " bolschewistischenRevolu -
. einmal ®r®ett *u beginnen, die seinen
ssh Zugute kommen sollte.

Brot
11'eben '

die' , an nnd einem Sack Brot hat
VfiLfuf ictt W!

Cnof ' n diesem Frühjahr
»illbĴ suuna i^p nach Westen gemacht in
iliebl? Hejm

'
p / 95»dwo in seiner alten rutüe-

lr°tẑ äu könnet "!. Gespenst Hunger ent -
s«l, .,^sser ajhifio

n ' 6 (18 En nun seit Fahren
Uaz

'?^ und Plage beharrlich ver-
54jährige mit einer

tfiidiu ^ ftirfr̂ r
l” e bier einem völlig litt»

«H alz ei 1 entgegenfuhr, pries er sich
das ar j Zweijährigen Bemühun-

e>Dth!n batte »jEck gestempelten Papiers in
Ma»? SaitenEm erlaubte , auf seine

Fraup » l̂ammen mit fünfzig anderen
ViSr^ tt en , Kindern und Greisen einen

sijx
"
,, beitetaen . wie er im Sowjet -

>8». ^ . ertei Transvnrte üktidi ißen wir
U6e

” on ihm . bevor wir nun IN
KN . wabi-P» ^ » : um Näheres über sein
i^ vistjsE ^ ert

%» eine8 Vierteljahrhundertset Menschenbeglückung zw er-

^
^Eln giz Wandschmuck
»ns zunächst einmal etwas bei

Vtzs Wal 4v Wre einzige Stube mißt un-
b». ,

acht allp
8 Meter. Darin Hausen sie Tag

'>! sjei? - U°un. Die älteste Tochter muß
®r Erschießung der pZarenfami -

ah
*Js -®er süugste Sohn ist etwa

b>r N »uz älteste Schwester könnte
Zttt s

"
.u ' °Ee Mutter sein . So etwas

(Fünfen rtC ? an nirgendwo im Hause .
Hc * wir -, hocken dort hinten rechts in
8>l Äp̂ offerT abends an die neun

blaufpNuderlich verteilt , damit keiner
^ « i^ ivavdp s-^ uhboden schlafen muß. Die

Pp»; Und über und über mit allem
p,
'55 . bedeckt , in der Hauptsache

iBripfJ ? iraendeinem alten Geschäfts-
NkA lta u ?bn . die Fwan irgendwo ge-
y „

UEt auch Wandschmuck : älteren

r .̂ Viie » Blätter aus einem kn *
bS *} iie tnngsten Errun -

Und drei Etiketten von
^ u norwegischer Herkunft, wie
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° - Eu Tagen als Kaltverpfle-

Eas» p» r
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u? n Rasierklingen und das
^ ^ ez ^ . clner Zigarettenschachtel . Ich
for^ f* ? großem Interesse , um dem
V )?. iitii? 4°äenheit zu geben , das Ge-

*'• ™ bringen . Wir erfuhren kurz

Ixt,;
88 War erschütternd

z^ Me/ "
(AErcn haben diese Leute in

lzA», fti
a3ter ^Iju ^Enwirtschaft gearbeitet.

A « oEirejhp »
hu gestand in drei Kilo-

C <( tf°wili/ Tug für eine neun-
ob « ldlohn gab es nicht. Auf
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'
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^ ifeer̂ P̂ s 1" Man habe den Ab-

»JblechjE an jL »
tt5 e begründet, aber obwohl
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tA , f»»bue (u „ r? uoch Getreide fortgeschafft .

dâ ' ?u wi/ -väu Kleidern gekommen
>h lie on '

;? br Kommissar habe ihnen
^ >>

^ di °^ hen uns Ä ircien Wochentag in
^ tttfi

'
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Slttfiers ®ta&t dann Stoff bekom-

> ?> $ 8t , be -,Eem hätten sie sich ja eine
IC « Zr he verkaufen könnten. Die

war nr »fiptt iRrnt inth

Von Kri e g s b e r i c h t er Fr i t z K a is er

Haus aus dem Fahre 1914 sei vom Kommissar
geschätzt worden. Den halben Schätzwert habe
man ihnen ausbezahlt. Die Reise habe alles
aufgebracht. Schon seit drei Fahren hätten sie
zurückwandern wollen , aber es sei ihnen ver¬
boten worden. Fast zwei Fahre habe es ge¬
dauert , bis sie den Nachweis hätten erbringen
können , daß sie aus der hiesigen Gegend stam;
men . Erst dann habe man ihnen die Reise er¬
laubt . Sie seien in einem Zug mit vielen Rück¬
wanderern transportiert worden. Sie seien so
eng in Viehwagen gepferscht worden, daß zwei
kleine Kinder von mitfahrenden Familien nachts
erstickt und drei halbwüchsige Kinder vor Er¬
schöpfung gestorben feien . Sie selbst hätten
Glück gehabt und seien froh, jetzt wieder hier
zu sein . Und tatsächlich, diese Menschen sind
glücklich über ihr jetziges Los, das darin be¬
steht. sich für ein paar Kartoffeln pro Tag ir¬
gendeinem der Hiergebliebenen zu verdingen.
Während sie erzählte, hat die Bäuerin einen
gußeisernen Topf mit Kartoffeln vom Feuer
genommen und den Kindern hingestellt . Der
Heißhunger, mit dem sie darüber herfielen,
war erschütternd .

Line Frau wischt die Tränen . . .
Iwan Saleschenok und seine Frau erfuhren

von uns zum Abschied noch einiges darüber ,
wie weit die deutschen Truppen schon nach
Osten vorgedrungen sind. Wir machten auch
kein Hohl daraus , daß es nach unserer Mei¬
nung mit der bolschewistischen Herrschaft bald
für immer aus sein werde. Was Iwan Sale¬
schenok von der Zukunft erhoffe , fragten wir .
Seine Antwort : ,pHerr wir sind zu alt und zu
nahe dem Tode, um noch etivas zu erhoffen.
Aber wenn ich glauben dürfte , daß meine Kin¬
der einmal wieder ein Stück Land ganz zu
eigen haben dürften , nur ein kleines Stück
eigenes Land , dann würden wir Alten glück¬
licher sterben können, als wir gelebt haben".
— Ich hatte dem Klang seiner Stimme ange¬
hört, daß Iwan hier etwas selbst zutiefst Be¬
wegendes gesagt haben mußte. Die Uoberset -
zung des Dolmetschers unterbrach eine feiev-
liche Stille , die den abschließenden Worten
des Häuslers gefolgt war . Drüben am Herd
wischte sich seine Frau mit dem Aermel über
die Augen, obwohl keine Spur von Rauch in
der Stube war .

Die Wirkung unserer Waffen . . . .
Eine der Riickzugsstraßen der Sowjets , die unter dem Feuer unserer Artillerie gelegen hat . Der

Vormarschweg unserer Truppen ist mit Trümmern übersät . (PK -Schulze -Scherl -M .)

Der Henker von Smolensk
Grauenhafte Entdeckungen im Zuchthaushof — Hunderte mit dem Hammer erschlagen

Von KriegsberichterWerner Schäfer

iRörfl Wir 7r “L Nahrungsmittel Mr
öpFÜ°9ten , wie sie zum Gelb'^ ^ ^ ^ ^rommen seien . — Jtvnr »»Ihr Holz

P .K. Nach dem , was wir beim Vormarsch
vom Bug bis Smolensk erlebt hgben , ist es uns
ganz klar geworden, daß das bolschewistische
Regime, einschließlich der Sowjetarmee , nur
aus Mord und Totschlag fundiert ist Wir Sol¬
daten eines Panzerkorps , das nach größten
militärischen Erfolgen bis hierher vorgedrun¬
gen ist , sahen zunächst einmal die Sowjetarmee
als unseren Gegner und weniger das politische
Regime. Doch wir haben schnell erkennen müs¬
sen , baß in diesem unseligen Lande beides nicht
voneinander zu trennen ist. Die vielberüchtig¬
ten GPU .-Methoden gelten sowohl für das zi¬
vile Sowjetland als auch für den mit bolsche¬
wistischen Kommissaren durchsetzten militäri¬
schen Gegner.

Waren schon Gefangenenaussagen hinsichtlich
bes Wirkens der GPU . in der Sowjetarmee
für uns außerordentlich aufschlußreich , so stan¬
den wir jetzt nach der Einnahme von Smolensk
an einer Stätte , an der sich das Untermenschen¬
tum in einer Weise ausgewirkt hatte, die den
primitivsten Voraussetzungen menschlicher Zi¬
vilisation Hohn spricht : im Zuchthaus des
„Tores n a ch M o s k a u".

Wir gehen durch einzelne Höfe des mit
weißen Mauern umzogenen Zuchthauses. Hin¬
ter einer dieser Mauern hat man ein riesiges
Loch gegraben und ist im Augenblick dabei ,
nach den ersten Quadratmetern Boden bereits
in Verwesung übergegangene Leichen freizu¬
legen. Diese schaurigen Arbeiten müssen durch¬
geführt werden, weil anzunehmen ist , daß die
Bolschewisten deutsche Kriegsgefangene ermor¬
det und vergraben haben . Bis jetzt sind etwa
60 Leichen aus dem unergründlichen Massen¬
grab zu Tage gefördert worden.

Man gewöhnt sich im Krieg an den Anblick
von Gefallenen. Doch was wir sehen , läßt selbst
die Nerven stärkster Männer erstarren . Diese
unglückseligen Menschen , zum Teil in der Uni¬
form der Sowjetarmee , sind nicht mehr zu iden¬
tifizieren . Durch weg sind ihnen die Schädel
e i n g es ch I ng e n , die Hiesichter zer¬
trümmert oder zerschossen worden,
Sachverständige stellen auf Grund der ver¬
krampften Haltung einiger Leichen fest , daß
diese Menschen in noch lebendem p̂ ustande in
dieses Riesenloch geworfen worden sein müssen,
So entsetzlich diese Ausgrabungsarbeiten auch
sind , wir müssen Gewißheit haben , ob sich Ka¬
meraden unter den Ermordeten besinden . Noch
ist kein Deutscher gefunden worden.

Bald kommen wir auch diesem Verbrechen
der Bolschewisten auf die Spur . Vom großen
Gefangenenlager her hören wir von einigen
Kameraden der Geheimen Feldpolizei, daß dort
Aussagen gemacht worden sind von Sowjet -
armisten, die zur Zeit des Massenmordes im
^juchthaus saßen . Danach hat man in den Wo¬
chen vor der Einnahme der Stadt alles das ,
was in den Augen der GPU . als Kriegsdienst¬
verweigerer und Gegenrevoluiionäre anzu¬
sehen war , kurzerhand ermordet , und

zwar auf eine Art . wie sie uns unfaßbar er¬
scheint. Doch die Tatsachen sprechen für die
Aussagen der Gefangenen. Die Opfer der
GPU ., die allein hier in Smolensk nach Hun¬
derten zählen mögen , wurden von einem Hen¬
ker mit einem Hammer hingerichtet !
Sie mußten sich nach Aussagen der Gefangenen
so aufstellen , daß sie in das künftige Massengrab
hineinsahen. Dann trat der Henker mit einem
Hammer hinter sie und schlug ihnen den Schä¬
del ein . Es ist im Augenblick noch nicht festgestellt,
wer sich alles unter den Ermordeten befindet.

Man spricht davon, daß auch der ehemalige
Militärbefehlshaber von Smolensk darunter
sein soll . Für uns wie auch für die Heimat ist
auch dieser Fund , dem bei näherer Unter¬
suchung noch bestimmt weitere folgen werden,
Bestätigung und Lehre zugleich. Uns scheint es
wichtig , der Welt zu zeigen , mit wem es jetzt
der deutsche Soldat zu tun hat und was ge¬
schehen wäre , wenn die bolschewi¬
stischen Verbrecher ihren wohlvor¬
bereiteten Ueberfall auf das Reich
durchgeführt hätten .

Kampf im Sowjci-Panzerwerh
Mit Maschinenpistolen und Handgranaten zehn Meter unter der Erde

Von Kriegsberichter Karl Sedlatzek

PK . Das große Sowjet - Panzerwerk
am Dnjestr ist bezwungen. Rundherum
stehen die Posten mit schußbereiten Maschinen¬
pistolen für den Fall , daß sich von dem Teil der
Besatzung , der sich nicht ergeben will, sich noch
etwas rühren sollte. Drinnen - ringen beherzte
Pioniere immer weiter vor.

Plötzlich springen ein paar erdverschmierte
Männer aus einem Stollen heraus . „Volle
Deckung ! " — „Sprengladung ist gezündet!"
Schneller als der Schall des Rufes verschwin¬
den Infanteristen und Pioniere hinter Steinen
und Erdaufwürfen , den Körper geschmeidig an
die Erde gedrückt. O, hier lernt jeder, dem es
bisher etwa Schwierigkeiten gemacht haben
sollte , sich innig mit der Mutter Erde zu ver¬
mählen. Sekunden später springt Feuer aus
dem unter Erbmassen versteckten Beton -Koloß .
Dreck spritzt , schwarzer Qualm verhüllt alles,
ätzende Gase drängen heran , — da , noch eine
Explosion . Munition ist hochgegangen .

Dann folgen die ein , zwei Minuten , in denen
das betäubte Gehör vermeint , absolute Stille
zu empfinden , und jegliche Kreatur lauscht.

Ein paar Maun stehen an dem Krater , aus
dem noch leichte Schwaden herauskringeln .
„Na , da lebt keiner mehr" , meint einer . Kaum
das Wort heraus , da saust es heran . Huiii—
tratsch ! huiii—tratsch, vorn , hinten, links und
rechts vom Panzerwerk — überall Einschläge
aus sowjetischen Ferngeschützen . Wieder steckt
alles die Nase in den Dreck. „Da müssen doch
noch welche leben . Zum Kuckuck, Verbindung
nach außen müssen sie auch noch haben. Das
Feuer ist bestimmt angefordert worden, hierher
hat der Feind noch niemals geschossen !"
Lin Stoßtrupp geht vor

In einer Feuerpause wirb ein Pionierstoß¬
trupp zusammengestellt , der vorsichtig wieder in
die verschlungenen Gänge der drei Stockwerke
tief in die Erde eingelassenen Festung ein¬
dringt . tatsächlich, weite Teile des Werkes sind
noch so gut wie unversehrt. Die Pioniere leuch¬

ten den Gang ab , öftn«n eine Eisentür . gehen
ein paar Schritte — wieder geht eine Eisentür
nach links , dort auch eine nach rechts . . . Un¬
heimlich ist die Stille , wo ist man eigentlich ?
Welche Gefahren lauern ? Diesem Gegner ist
alles zuzutrauen .

Zwei Mann sichern, einer schleicht sich vor, die
Pistole in der einen, die Lampe in der anderen
Hand. Fetzt an die Tür heran , stößt sie auf . . .
leuchtet hinein : eine Vorratskammer . Auf Re¬
galen stehen Töpfe mit Marmelade , dunkles
Brot , Speckseiten hängen von der Decke herun¬
ter , Kisten mit Konserven sind zu sehen. Aha,
die scheinen sich ja auf eine lange Belagerung
eingerichtet zu haben . Schnell sind die Pionirre
heran . Die Marmelade ist nicht schlecht. Ob man
gleia, einen Topf mitnimmt ! Auf einmal wird
helles Licht . Die Pioniere fahren instinktiv
herum , eine Tür öffnet sich , heraus tritt über¬
rascht ein junges Mädchen , schwarzes
Haar , Sowjet -Soldatenbluse , macht ein paar
Schritte und ist schon wieder durch eine andere
Tür verschwunden .

Schnell haben die Pioniere Abwehrstellung
eingenommen. Schon öffnet sich wieder die Tür .
Zwei, drei , vier Bolschewisten treten mit erho¬
benen Armen heraus . Aha . sie wollen sich wohl
doch ergeben? Aber was ist das ? Der eine macht
auf einmal so eine kleine Bewegung mit der

Sand und schon kollert dem ersten Pionier eine
andgranate vor die Füße . Schüsse knallen , ein

zwei Sowjets fallen, die Handgranate explo-
diet. das Licht verlöscht , Türen schlagen. . . .

In Sekundenschnelle sind die Pioniere wie¬
der im Gang, ihren verwundeten Kameraden
mit sich schleppend. Die letzten schießen ihre
Pistolen leer , werfen Handgranaten um die
Ecken , der Gegner antwortet mit Handgrana¬
ten. Der Lärm der Detonationen ist bis drau¬
ßen zu vernehmen, und mit Mühe nur kann
der Stoßtrupp wieder den Einstiegschacht ge¬
winnen.

Fetzt wird aber nicht mehr locker gelassen.
Ein neuer Stroßtrupp geht unter Führung

eines derjenigen, die schon unten waren , wie¬
der in das Panzerwerk hinein. Feöe Tür wird
geöffnet , nicht viel, nur einen kleinen Spalt
weit, daß man ein , zwei Handgranten blitz-
schmell hineinwerfen kann, — in jedem Gang
detonieren die Handgranaten , und immer wei¬
ter und immer tiefer arbeitet sich der Stoß¬
trupp vor.

Die Aufenthattsräume werden genommen,
der Sanitätsraum , der voller Sterbender liegt,
die Pumpzentrale , der Ventilatorenraum . —
bis plötzlich der fowjetische Offizier vor den
deutschen Soldaten steht. Er steht, wie aus dem
Erdboden gewachsen, mit völlig ausdruckslosem
Gesicht , die Hände hoch , aber oben in der Rech¬
ten seinen Revolver, aus dem er noch einen
Schutz abgeben kann , ehe er umsinkt . Er trifft
einen Pionier in den Oberschenkel . Schnell
wird der Verwundete nach hinten geschafft.
Als man aber an die Tür heran will — sicher¬
lich die Tür der Werkzentrale —, da knallt es
von innen aus Maschinenpistolen dagegen , daß
ein Oeffnen Selbstmord bedeuten würde.

Wieder muß der Stoßtrupp umkehren , vor¬
sichtig sich nach hinten sichernd, denn wieder
schleichen die Bolschewisten hinterher , werfen
wieder ihre Eiergranaten . — Draußen , in der
freien Luft berichtet der Stoßtruppführer mit
fchweißverklebtem Gesicht , daß ein weiteres
Vordringen schwere Verluste kosten würde.
„Gut , dann wird eben der ganze Laben in die
Luft gesprengt!"
Lehn Zentner Sprengmunition verbraucht

Bald darauf wandern Kisten mit Sprengstoff
in das Panzerwerk hinein. Immer mehr
Sprengmunition wird herangeschafft . Als
schließlich gemeldet wirb , daß mit den vorange-
gangenen Sprengungen bereits zehn Zentner
Sprengmunition ausgegeben sind, befiehlt der
Kommandeur, die letzte Sprengung durchzu¬
führen.

Dann aber geht wirklich ,cher ganze Laden"
hoch . Die Betontrümmer wirbeln teilweise bis
in den Dnjestr hinein , und selbst der Sand der
unterste« Sohle wird von der Wucht der Explo¬
sion heransgeschleubert. Die Stichflamme muß
durch alle Gänge gefahren sein und alle Türe «
eingedrückt haben, den .» ans allen Ecke« und
Ende» des Bergkeffels , ja selbst ans der Erde
züngeln Flammen .

Dann kommen die Gefangenen herbei , die die
Aufräumungsarbeiten durchzuführen haben .
Die tote Besatzung wird herausgeschleppt , un¬
ter den Soldaten auch das schwarzverkohlte
Mädchen .

Die Gefangenen sagen aus , sie sei eine Aerz -
tin oder eine Krankenhelferin gewesen , aber
sie hätte auch mit dem Kommissar des Panzer¬
werkes sehr gut gestanden,- mit dem Sowjct -
kommissar , der am Tage des deutschen Angriffs
drei eigene Leute mit seiner Pistole erschossen
hätte, weil diese etwas weich geworden wären
und weil das Mädchen ihn darauf aufmerksam
gemacht hätte.

Bon dem Kommissar wird nur noch sein
großer Stern mit dem Hammer und der Sichel
gefunden: aber seine Papiere sind erhalten ge¬
blieben. In ihnen heißt es : „Niemals eine Ab¬
lenkung von der Generallinie der Partei , nie¬
mals Schwankungen der Gesinnung, niemals
im Ausland gewesen !"

Der einfache tjerr fiöUmg
Bon Ernst Hermann Pichnow

°Nn.
d «ltinq
er An

9 .et auch den stolzen
Hölting, der so bescheiden und demung, klein
und gering , seine tägliche Aufgabe erfüllte
und der sich in Wahrheit zu etwas Großem
und Außergewöhnlichem berufen fühlte. Bis¬
weilen haßte er direkt diesen Buchhalter, weil
er ihm Mutlosigkeit und Aengstlichkeit vor-*
warf und er ihn als feige betrachtete , weil er
nicht kurzerhand mit der Bescheidenheit Schluß
machte und forderte, hart vom Leben forderte,
ihm den Weg zur Weite und Größe zu öffnen
und die Kraft zu Außergewöhnlichem verlieh

war ihm zwar unklar , worin es bestehen
sollte und es blieb in rohen Umrissen eine ver¬
schleierte Sehnsucht, die noch keine Anker ge
worfen hatte.

Diese Sehnsucht brannte unter seiner Ein¬
fach- und Schlichtheit . Bisweilen kam er sich
wie ein Heimatloser vor , der nur aus Der
sehen in diese Welt gestellt, und hetzte sich selber
in Unrast und Unruhe , bis die kämpfende
Seele im erquickenden Schlaf Ruhe fand , und
er am nächsten Morgen neu gestärkt und der
Zorn verrauscht dorthin zurückkehrte , wohin
ihn bas Geschick im unerforschlichen Ratschluß
den Platz gewiesen hatte.
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einfacherwar ein Manchmal hob er den Blick zum Himmel und
rn seinen blauen Augen lag ein abbittendcr
Glanz , daß er gewagt hatte, wieder einmal der
empörten Auflehnung des Herzens Gehör ge
schenkt zu haben und schämte sich seiner Unzu¬
friedenheit, die doch eigentlich grundlos und
sinnlos war .

Und die Vorsehung hielt für ihn etwas Be¬
sonderes bereit. Auf seinem Gang über die
Brücke an einem kühlen Herbstabend , blieb er
wieder am Geländer stehen . Fn einigen hun
dert Meter Entfernung sah Hölting Kinder am
Ufer des Fliuües spiele». Ei« gewohntes Bild

Selbstbeherr
kN 4? ’ bre»

^ «ite versteckt wachte
AC e*« !Ä ei\i>e Em lebte eine

d7 SehnsE . und wenn er
»5^ ip!?ahk,„ Über s. : Nock wechselte und seinwechselte und sein

aroße . bogenspannende
Ä 'ram Geländer stehen
Ck ÄÄ ? über das Wasser in' " ' S ,

ifteg p?.btenden quälenden Ge
kam der

seiner
^ issenbpJ? aufgewühlten Tiefen

*** a«ae« den Buchhalter

war es , aber heute, nein, das war nicht mög¬
lich . daß dort ein kleines Mädchen sich in eine
herumliegenbe Blechwanne setzte und unbe¬
kümmert der Gefahr sich auf das Wasser
wagte? Mit weitaufqeriffenen Augen und klop¬
fendem Herzen sah Hölting , wie die Wanne
weiter und weiter schwamm, und dann war es
geschehen, sie kippte um. und die Kinder schrien
auf, entsetzt und bestürzt . Das Unglück war
da !

Und da wuchsen in dem bescheidenen Hölting
impulsiv ungeahnte Kräfte. Er rannte ohne
langes Besinnen die Böschung herunter bis zur
Unfallstelle , warf den Rock vom Körper und
sprang, trotz der keuchenden Lungen dem er¬
trinkenden Kinde nach. Einmal tauchte ein
Arm und der Kopf auf und das genügte für
ihn als Richtung. Nach Minuten brachte er das
Mädchen ans Ufer zurück. Gerettet , aber er
brach zusammen , das kalte Wasser war Gift
für seine heiße Lunge .

Die Eltern des kleinen Mädchens besuchten
ihn mit dem Kinde am Krankenbett. Auch vom
Geschäft kamen sie zu ihm . dem sie nie eine
solche Tat zutrauten , brachten ihm Blumen
und Geschenke , aber Siegfried Hölting hatte
das Empfinden, als wäre seine Tat gar nicht
dieses vielen Lohnes wert. Nur , wenn das
kleine Mädel in kindlicher Einfalt ihm die
Hand streichelte und die Mutter in Dankbar¬
keit seine fieberheiße Stirn berührte , leuchtete
in seinen Augen ein eigentümliches, freudiges
Feuer auf. Dieses war ihm der höchste Lohn ,
weil ihn ein Herz spendete.

Nach seiner Genesung kehrte er mit innerer ,
ruhevoller pZufriedenheit auf seinen Posten zu¬
rück . Das zweite Fch erhob nie wieder seine
auflehnende Stimme . Tiefer schaute er in die
Dinge des Lebens und erkannte bald , daß im
gewissen Sinne eigentlich jedes groß ist. wenn
in ihm die schicksalsgewollte Erfüllung einer
Pflicht liegt . Und diese Erkenntnis ließ ihn
bleibe » wie -er war . . .. demütig und bescheiden.

Neue Rriegsbücher
Neuartig wie die Kriegführung im großdeut-

fchen Freiheitskampf ist auch die Berichterstat¬
tung über diesen Krieg. Es müssen neue Wege
gegangen werden. Sie dürften gefunden sein in
dem ersten Band einer Buchreihe, die in den
kommenden Jahren regelmäßig fortgesetzt wird
und in der alle militärisch-politischen Ereignisse
unseres Zeitgeschehens festgehalten werden. Der
vorliegende vom Oberkommando der Wehr¬
macht herausgegebene und von Karl Fischer
bearbeitete erste Band „Die Wehrmacht ".
Der Freiheitskampf des großdeutschen Volkes
jVerlag „Die Wehrmacht "

, Berlin ) umfaßt die
Zeit vom 1. September 1039 bis 31 . August
1940. In Wort und Bild erleben wir den
Krieg gegen Polen , den Einsatz der Luftwaffe
und der Kriegsmarine im ersten Kriegsjahr ,
den Norwegenfeldzug, den Feldzug im Westen .
Es ist nicht zu viel versprochen , wenn der Ver¬
lag sagt, daß hier eine Dokumentensammlung
von einzigartigem und bleibendem Wert ent¬
steht.

Soldaten aus dem Wehrkreis V, darunter
Angehörige von Karlsruher Regi¬
mentern , berichten in dem von Hauptmann
Dr . Remme und Oberleutnant von der Bring
geschmackvoll zusammengestellten , vom Wehr¬
kreiskommando V herausgegebenen Buch
„Sturmschritt der Armee " (Ehr . Belser
Verlag , Stuttgart ) über Erlebnisse im Entschei-
dungskampf im Westen . Es sind einzelne Epi¬
soden aus dem großen Geschehen des vergange¬
nen Jahres , aber diese Episoden zeigen alle
den Geist echten deutschen Soldatentums , der
allein die großen Waffenerfolge ermöglicht und
der, wie der Stellvertretende Kommandierende
General und Befehlshaber im Wehrkreis V,
General der Infanterie Oßwalü, in seinem
Geleitwort sagt , den Endsieg verbürgt . Eine
Reihe sehr interessanter, bisher noch nicht ver¬
öffentlichter Aufnahmen erhöht den Wert die¬

ses gerade für uns in Baben und Württemberg
besonders willkommenenBuches.

Sehr eindringliche Ausschnitte aus dem gro¬
ßen Ringen im Westen vom Abend des 9 . Mai
1940 bis zum Uebergang über den Oberrhein
bringen auch die „K a m p f e r l e b n i s s e aus
demKrieg an derWe st front ". Nach
Schilderungen von Frontkämpfern herausge¬
geben vom Generalstab des Heeres, Kriegs¬
wissenschaftliche Abteilung. sVerlag von E . S .
Mittler & Sohn , Berlin . ) Das Werk hat den
besonderen Vorzug, daß fast jedem Erlebnisbe¬
richt eine Karte im Text beigegeben ist , was das
Verständnis der geschilderten Kampfhandlun¬
gen erheblich erleichtert und bei den Welt¬
kriegssoldaten alte Erinnerungen wachrust .
Die drei Berichte über den Rheinübergang fin¬
den wohl bei uns das stärkste Interesse.

In mitreißender und packender Sprache schil¬
dert Heinz M a a ß e n die Erzwingung des
Uebergangs über die Maas bei Monthums in
seinem Erlebnisbericht „U e b e r die Maas "
(Völkischer Verlag , Düsseldorf) . Der Verfasser
hat die für den ganzen Westfeldzug bedeutsame
Entscheidung in einem Schützenbataillon mit¬
erlebt, und er versteht es , alle Phasen der er¬
eignisreichen Kampftage um die Halbinsel von
Monthums vor uns bildhaft erstehen zu lassen.
24 Bildseiten ergänzen die Schilderung. Man
wird von dem Verfasser , der hier sein erstes
Werk vorlegt, sicher noch mehr hören.

„Das Gesicht des Krieges " nennt sich
die 31. Ausgabe des Deutschen Kamera- Alma-
nachs , der von Karl Weiß herausgegeben
und von Regierungsrat H. Kurzbein mit
einem Geleitwort der Oeffentlichkeit übergeben
wird. (Union Deutsche Verlagsgesellschaft , Ber¬
lin . Roth & Co .) . 128 ausgewählte Aufnahmen
von Bild - und Filmberichten und eine Viel¬
farbenbeilage zeigen wirklich das Gesicht des
Krieges von allen Seiten . Der Almanach ver¬
dient über die interessierten Fachkreise hinaus
Verbreitung . Brixner.
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Sarlsmher Kleinkunstbühne«
Kabarett „Regina "

Wieder einmal ist MimiThoma im „Re
fiina " angekehrt und bildet selbstverständlich
Mittelpunkt und Höhepunkt des Programms .
Diese Tatsache drückt sich schon rein äußerlich
durch das tiefe , atemlose Schweigen des Par¬
ketts aus . das vom ersten bis zum letzten Ton
ihrer Darbietung im Saal herrscht . Um so
hingegebener und stürmischer ist dafür der
Beifall , und sogar einige wundervolle Blu
mensträube bezeigten ihr am Abend ihres
ersten Auftretens die herzliche Dankbarkeit der
Hörer . Was sic bringt , bewegt sich etwa im
gleichen Rahmen wie die Darbietungen ihrer
Vorgängerin dieses Caches im letzten Pro
gramm. der jungen Karlsruherin Dorit
Schenk : kleine Lieder der Liebe , von leiser
Schwermut und lächelndem Verzicht samtweich
überhaucht. Aber wieviel reifer , wieviel er¬
greifender und auch stimmlich bedeutsamer als
die junge Karlsruherin bringt diese Frau die
anspruchslosen Liedchen, di« uns im übrigen
auch textlich auf höherer Stufe zu stehen schie¬
nen. Was in den letzten vierzehn Tagen An¬
satz war , ist hier Reife, was dort kristallhelle
Klarheit brachte , atmet hier blutvolles , war¬
mes Gefühl. Wir verstehen , daß diesmal jeder
ihrer Hörer sich persönlich ergriffen fühlte und
sich so über den Saal ruhevoll-nachdenkliches
Schweigen senkte. Irgendeine Saite kommt in
jedem bei den Borträgen dieser Künstlerin
zum Klingen. Mimi Thoma wird, wann
immer sie zu uns kommt , dankbar und herzlich
ausgenommen werden. Bei ihren Vorträgen
ist ihr der Stammpianist des Hauses, Helmuth
Neufeldt , ein unaufdringlicher, feinfühlig
unterstützender Begleiter .

Man hätte der Künstlerin zu ihrem Auftre¬
ten in der Schar der übrigen Künstler einen
ihr ebenbürtigen Rahmen gewünscht : dies ist
nicht in dem Maße der Fall , wie es für die
Aufbereitung des seelischen Bodens der Zu¬
hörer für die Darbietungen Mimi Thomas
wünschenswert gewesen wäre , obwohl im gan¬
zen wieder achtdare Leistungen geboten wer¬
den . Als Vertreterinnen der edlen Tanzkunst
stellen sich zunächst die 2 C h r i st a n y s vor.
die sowohl im Duett wie auch einzeln dem
Auge insbesondere durch das rein äußere Bild
recht erfreuliche Genüsse bieten. In viel höhe¬
rem Maße versteht dies aber A d i Band , die
mit ihrem Körper sowohl durch seine ausge¬
feilten . ebenso temperamentvollen wie harmo¬
nischen Bewegungen als auch durch den An¬
blick seiner nahezu hüllenlosen Ebenmäßigkeit
entzückt. Ihre .Illusion " verriet dazu eine
nicht geringe darstellerische Ausdruckskraft,
während der Foxtrott auf Spitze durch die
technische Virtuosität bestach .

Das Duo Harlow bringt einen Balance¬
akt auf die Bühne , der seine Besonderheit durch
die Rolle erhält , die die Nase deö Unterman¬
nes in ihm spielt . Auf ihr balanciert er mit
erstaunlicher Sicherheit Dinge und Lasten , die
uns Mitleid mit diesem mißhandelnden Kör¬
perteil empfinden ließen, gäbe uns das Erstau¬
nen über diese Leistungen Raum dazu . Oder
stellen Sie es sich etwa einfach vor, auf der
Nase ein« Leiter, auf deren obersten Sprossen
ein Mädchen sitzt, — insgesamt also etwa 150
Pfund , — im labilen Gleichgewicht zu halten ?

Als Humorist setzt Hans Lindenberg ,
„Onkel Hans "

, seinen Hamburger Humor , ins¬
besondere dessen Trockenheit , ein. Sie bewirkt
im Verein mit einer urkomischen Mimik ei»
anhaltendes , zufriedenes, seelenwärmendes
Schmunzeln im Saal . Und schließlich erhält
das Programm mit Eorvay und Anette
und ihren Hunden noch einmal am Ende
eine Steigerung . Nach einigen netten Kunst¬
stückchen dieser klugen Tierchen versammelt sich
schließlich auf der Bühne zwischen zwei kleinen
Fußballtoren eine ganze Meute , die , — mit
tollem Lärm, muffeligem Hin- und Hergeschieß
und federnden Sprüngen , — mit Schnauzen-

ist die vornehmst« Pflicht für die jung«
Mutter . Wird Beikost notwendig, leisten
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stützen einige Luftballons in dies ober jenes
Tor zu bugsieren versucht. Was unter der
regen Anteilnahme des Publikums auch einige
Male gelingt. Da die Tierchen verschieden¬
farbige Satteldeckchen tragen , ist die Illusion
eines Fußballspiels recht gut gegeben . Nur
gut, daß es keinen Schiedsrichter gab , — der
arme Mann wäre zu bedauern gewesen.

Wie stets ist die Hauskapelle unter Leitung
von Kurt Gill eine aufmerksame Begleiterin
der Darbietungen und ansprechende Unterhal¬
terin vor, zwischen und nach ihnen.

Paul Schröter .
Kabarett „Eintracht " und „Löwenrachen "

Das neue, abwechslungsreich gestaltete Unter .
Haltungsprogramm der Kabarette „Eintracht"
und „Löwenrachen " bringt eine gute Mischung
von Unterhaltung , Tanz und Gesang.

Was wohl das schönste ist in diesem Pro¬
gramm ? Zweifellos die Zauberschau Taf -
f a r o s . der mit seinen verblüffenden Darbie ,
tungen die Aufmerksamkeit des Publikums
ganz auf sich lenkt . Seine Fingerfertiggkett und
seine Manipulationen erregen Verwunderung
und machen jedem Spatz, der ihm zusieht , wenn
er spielend mit leeren Kisten und Gläsern sowie
Ringen „arbeitet"

, ja unwillkürlich ist man ge¬
neigt, an Hexerei zu glauben, obgleich man
weiß , daß alles nur Schnelligkeit und Täu¬
schung ist . Den größten Erfolg findet er mit
seiner Attraktion „Das gesprengte Gefängnis ",wobei es seiner Assistentin gelingt , aus einem
zugebundenen Sack in einer fest zusammengc -
schnürten Holzkiste blitzschnell und ungesehen
herauszukommen.

Auch die Drei Ea rin iS . des großen Er¬
folges wegen aus dem letzten Programm

übernommen, warten wieder mit einer erstklak-
sigen Programmfolge auf. Jeder der kleinen
Leute kann etwas anderes . Man weiß nicht, sollman ihre Fingerfertigkeit am Xylophon , ihre
Künste im Steptanz oder ihre schmelzenden
Weisen mehr bewundern.

Der Tanz als Einzeldarbietung ist in man¬
nigfacher Abwandlung reich vertreten . Da ist
zunächst einmal das Tanzpaar Duo Eg¬
gers . das in seriösen und komischen Tänzen
gefällt , zu nennen. Wie haargenau das Paar
tänzerisch aufeinander eingearbeitet ist, beweist
der Holzschuh-Steptanz . Eine zweifellos her¬
vorstechende Leistung ist auch der Menuett¬
walzer , bei dem die Kostümierung ganz groß¬
artig ist. E l k a W a n k bringt Tänze eigener
Note. Graziös in ihren Bewegungen, tempe¬
ramentvoll in der Durchführung ihrer Tanz¬
schöpfungen weiß sie die Aufmerksamkeit des
Publikums sowohl auf ihre farbenprächtigen
bunten Kostüme , als auch auf ihren gut ge¬
bauten Körper zu lenken . Gerty Brandt
hat als Tänzerin vielleicht nicht immer di«
rechte Verbindung zum Parkett , als Sängerin
dagegen gefällt sie mit ihren Liedern.

In Loni Stein erleben wir eine elegante
Bortragskünstlerin , die eine ganz besondere
Note in ihre Vortragskunst legt. Ihre über¬
zeugende Natürlichkeit vermeidet aufdringliche
Effekthascherei : gefällig und durchgeistigt plau¬
dert sie mit den Gästen, reagiert auf Zwischen¬
rufe recht schlagfertig . Auch ihre „Chansons^
bringen Stimmung und Humor unter das be¬
geisternden Beifall spendende Publikum.

Die Kapelle A r t u r W u n s ch ist gut auf die
Kabarettnummern eingearbeitet und spielt in
den Pausen flotte Weisen und schöne Walzer¬
und Schlagermelodien: sie trägt so zu einem
stimmungsvollen Verlauf des anregenden
Kabarett -Programms bei. Otto Klinkel.

Bo wird henke abgeholl?
Die Sammlung für das Ernährungshilfswerl

Nachfolgend veröffentlichen wir noch einmal
den Fahrplan des Lastkraftwagens, der die
Speisereste und Hühnerabfälle für das Karls¬
ruher Ernährungshilfswerk abholt:
Monta « und DonnerSla «

nill !
Schüftengrafte. Werperstrafte und LMenstratze östliche
Rüppurrer Strafte , Moraeitstraft< Rantestiafte . Scherr-
slrafte . Svvelstratze, Stuttgarter Strafte rwtschcn Svbel -
strafte und Rüppurer Strafte . Auaartenstraft « »stl . SHlp.
Putter Strafte . Höuberstraß« .

KrieaSftrafte »wischen Rüppurrer - und Metdtirgerstr.
(UM . Seite . Meivingerstrafte . Adlerstrafte süül. KrteaS-
strafte , BaumetsterstraftL, SchÄtzerrstrafte . Werder strafte
und Lutsenstrafte westl . Rüvpurer Strafte . Marienstraße
und Wtlvelinstrafte rwlftven Luisen- und Daumrister -
strabe.Augartenstratze weskl. Rüppurrer Strafte . Stnterstr . ,
Reventussirafte . Rüppurrer Strafte »wischen NebeiriuS-
und Ettlinaer Strafte , Lauterberastrabe . TreMchkestratze .
Wikhelmstrafte »wischen Nebemus . und Luisenstratze,
Martenstrafte sudl. Luisenstratze. Etsenbabnerkantine ,
ffautenvruchstrafte.
Dienst »« und Freit ««

UriegSstrahe »wischen Karl -Friedrich-Strafte und West,
endstrafte nördl . und slldl . Seite . Serntann -Billina -Str ..
Beiertheimer Allee bis Matbystrafte Matbvstrafte »wi¬
schen Feuerwehrbaus u . Karlstrafte beiderseits , Mathb-
strafte »wischen Karlstrafte und altes Arbeitsamt nördl .
Seite , Otto-SachS-Strabe . Leapoldltrafte »wischen Gar¬
ten- und Krieasstrafte. Hirschstrafte »wischen Kriegs-
strafte und Hirschbrücke . Friedenstratze. Redtenbacher»
Strafte , Gartenstrabe »wischen ifoHtt - und Riiierlirafte ,
Augult -DUrr-Strafte . Renkstrafte.

strafte »wischen Mauprechtstraße und Gartenftrafte Put .
liftstratze , Boeckstrafte »wischen Putlitz. und Klauprecht-
strafte . Rakkstrafte nördl . Klauvrechtstrafte.

» lauprechtstrafte wes« . Hirschstrafte flwl . Sette . Hirsch-
südl. Klauprechtstrabe, Gras -Rbena -Strafte . Bin.

. . - ^strafte . Frantensiraße . ©UbenMtr . westl. Hirsch¬
strafte , Boeckbstrafte »wischen Südendstrafte und ielauv-
rechtstrafte . Nokkstrafte südl. Klauprechtstrafte. Vorhol »-
strafte »wischen Brauer , und Hirschstrafte , BürMnftrafte .
Mittwoch und SamSta «

Machvstrafte »wischen Hirsch- und Karl strafte südliche
Seite . Karlstrafte zwischen Matbbstratze u . Langemarck-
platz westl. Seite Leibnitzstrafte. Südend - . Vorbol »- und
Klauprechtstratze »wischen Karl- und Hirschstrafte , ssollv-
strafte »wischen Karl - und Augustastrafte. Augustastrafte,
Sonntagstrabe .

Karlstrabe »wischen Lairgemarckplatz und Matbbftrafte
östl . Seite . Beiertbelmer Allee zwischen Macht». und
Kan-tstrafte. Kantstrabe , Südend - und Vorholzstrafte öst¬
liche Karlstrabe . Babndosstrafte »wischen Karlstrafte und
Babnbofplatz . Am Stadtgarten . Karl- Honinann -Stratze ,
Poststrafte.

Karlstrafte Sangemarckplatz und
beiderseits . Reichsstrafte westl. Karlstrafte. Karolinger -
strafte . Gebbardtsiraftr Welfenstrafte westl. Kartstrafte,
Sachsenstrabe. Albtalstratze. Beiertbelmer Allee »wischen
Kant- und Albtalstratze. Reichsstrafte zwischen Aldtal -

ilsenstrafte östlichund Karlstrafte, Kurmrstenstrafte. Welsenstraft. .
Karlstrafte. Schwarzwaldstrafte , Gutschstrafte . Klose¬
strabe. Schnetzlersirafte. ReichSstrafte »wischen Klose -
und Schwarzwaldstrafte . Babnbossplatz , Eisenbahner ,
kantine hinter der Alötalunterwbruna .

Obst - und Gartenbauverein Durlach
in Wiesloch

Der Obst- ttmö Gartenbauverein KarlSrube-
Durlach arbeitet seit langen Jahren darauf
bin. sie Mitalieder Wer sie Bedeutuna her
Sortenauswahl und damit über sie Verbesse¬
rung und Verjüngung der Obst- und Beeren¬
anlagen zu unterrichten . Dieser Tage nun
nahm sie Borstandschaft bi« Geleaenbeit
wahr , sich selbst an einem größeren Beispiel
wieder praktisch davon zu überzeugen, welche
Vorteile Sortenauswabl . richtige Dünaunr
und zeitgemäßer Schnitt bieten, indem sie
einer Einlgduna der Heil- und Mleaeansialt
Wiesloch zur Besichtigung ihrer ausgedehn¬
ten Obst- und Beerenanlagen folgte . Diese ,
dem Eigenverbauch dienenden Pflanzungen
werden seit längerem als VersuchSaarten b«.
nützt und gelten im deutschen Obstbau als
mustergültig.

Nach der Begrüßung der Gäste gab Baum¬
wart Huber . Heidelberg, im Geschättsziim-
mer Einblick in die statistischen Aufzeichnun¬
gen. die Wer sämtliche Arbeiten und Erträg¬
nisse geführt werden. Aus ibnen gebt z. B.
hervor , wie die einzelnen Sorten u . a. auf
das Spritzen reagierten und durch welche
Maßnahmen dergestalt die Ernten verbessert
werden konnten. In manchen Sorten , die sonst
mehr oder weniger abaelehnt werden , konn¬

ten erstaunlicherweise recht hohe Erträge er¬
zielt werden. Durch die Spätschorfspribuna im
August z. B . wurde die Haltbarkeit des
Obstes außerordentlich gefördert , so daß di«
gefürchtete Obstlücke in der Anstalt seit Jah¬
ren Werbrücktwerden konnte . Neben der Güte
des Obstes wurde auch mengenmäßig Her¬
vorragendes erzielt : so betrug B . 1939 der
DurchschnittSertrag bei den Aevfeln pro
Baum 1,04 Zentner gegenWer 34 Pfuud iw
ReichsSurchschnitt . obwohl von den 1809 trag¬
fähigen Apfelbäumen 809 erst S- biS 5jährige
Buschbäume sind . Die Bedeutung der richtigen
Behandlung durch Spritzen . Düngen . Kronen-
behandeln sAuslichten) uff . wurde so eindeu¬
tig erbracht.

Darauf wurden Rundaänge durchge -
fWrt . In der älteren Anlage, die hauptsäch¬
lich Aepfel umfaßt, sah man u. a . je dreißig
bis vierzig gleiche Bäume aus verschiedenen
Unterlagen , wobei sich wesentliche Erkennt¬
nisse hinsichtlich des Zusammenvassens von
Unterlagen und Pfropfreis ergaben. Auch die
Iunaanlaaen mit ihren Versuchsfeldern, z. B.
mit Spindelbüschen und Buschbäumen , waren
sehr aufschlußreich . Der Gesamtbestand von
rund viertausend Bäumen wird auch zur Er¬
arbeitung wissenschaftlicher Ergebnisse benützt .
Der Behang zeigte sich in diesem Jahre aut
und gesund .

Gericht auf Leutfähren
ÜtfcobemeM bei*
Carl Doncker Verlar»

Roman von E . O. Single

<9 . FortsetzunÄ
Und plötzlich, genau wie vorhin in Torselts

Zimmer , begann die Hedwig einen strömenden,
unzusammenhängenden Schwatz von sich zu ge¬
ben. Dabei veränderte sich merkwürdigerweise
auch ihr Gesicht . Es nahm einen spitzen, listi¬
gen Ausdruck an , als gelte es, sich »»gehört
au jemanden hinzuschleichen.

„DaS Gehalt vom Konservatorium wird
noch drei Monate weiterbezahlt" , flüsterte sie,
„und auf der Bank muß auch noch etwas fein ,
elfhundert vielleicht . Der Notar Veit ! aus der
Thurngaffe ist schon dagewesen und hat mich
etnbestellt wegen dem Nachlaß . Sicher ist etwas
geschrieben worden über das Mobilar . Und
wenn der Professor Weghaus verurteilt ist ,
wegen Aufforderung zur Tötung ober Bei¬
hilfe, wie der Notar gesagt hat, muß ihm
für den Schadenersatz die Klinik versteigert
werden. Natürlich kann er ja nicht jemand um-
brinigen und trotzdem weiter schöne AutoS
fahren und bei Hauswirth im Garten nacht-
mahlen. Da wäre ja keine Gerechtigkeit mehr
auf Erden und im Himmel, wenn der eine in
Glanz und Wollust lebt und der andere liegt
tot aus dem Schrägen."

Ding hatte das Gefühl einer Ertrinkenden ,
die beim letzten verzweifelten Auftauchen an
Stelle der rettenden Hand plötzlich eine Faust
spürt , die sie wieder in das graue Entsetzen
zurückstötzt.

tablett von sich streckte , auf dem eine kleine
bunte Briefmarke lag. „Tot ! Und das sagen
Sie einfach heraus ! Sehen Sie denn nicht,
daß ich nur noch davon lebe , baß ich es nicht
glaube ! Tue ich denn den ganzen Morgen
etwas anderes , als vor der Wahrheit davon»
zulaufen !"

Der Vriofmarkewhändler mußte blind sein.
Er sah Dina mit glanzlosen Augen ins Gesicht
und sagte : .Kaufen 's die bulgarische Jubi¬
läum , gnä Fra » . . . Wird garantiert eine
Rarität . . ."

Auf allen Touren war daS Leben der Stabt
im Gang . Menschen schoben sich vorbei, Züge
sausten . Die Drehtüren der Kaffeehäuser krei¬
sten . Der Himmel stand grau und ruhig dar¬
über . Vielleicht regnete es bald .

,Si « haben ihn nicht geliebt" , sagte die Fa -
cherer und nahm als erste den Weg wieaer
auf , wobei sie apathisch ihre Notenlast unter
den anderen Arm wechselte. „Sie sind ein jun¬
ges Ding , ein Scherzo, wie Ernst Sie in un¬
passendem Uebermut getauft hat. Sie wohnen
in Meidling , allein in einem Knusperhäuschen,
alles wollen Sie romantisch haben, Blumen
auf allen Wegen , die Männer voll Ruhm und
Weisheit, bas Leben ohne Ende. Der junge
Prescher aus der Goloklaffe , der Ihnen nach-
gelaufen ist wie ein treuer Pudel , war lieb
aber uninteressant, unsere alten Möbel waren
schön aber langweilig. Ueber alles, was Gott
in Ordnung und Ehren gefügt hat. sind Sie
wvggehüpst wie ein nippender Schmetterling.
Ein Medizin-Professor mußte der Freund ünd„Tot !" rief sie mit einem kleine» spitzen

Schrei «ud blieb vor einem Manu stehe «, der
mitte» auf de« Gehweg «tu schwarze » Samte-t et« großer Musiker «och »ebenbet der Bräu¬

tigam sein ! Achtzehn Jahre , soviel fast. »IS
Sie alt sind , habe ich schweigend gedient und
gelitten, dann sind Sie gekommen und haben
eingeheimst , lachend ernten wollen, wo Sie
nie gesät haben !"

Dies alles brachte die Facherer nicht etwa
heftig und voll heiligen Zornes hervor , son¬
dern mit einer müden Gewundenheit, unter
Anwendung verstaubter Zierlichkeiten wie dem
nippenden Schmetterling und dem treuen Pu¬
del Prescher aus der Soloklasse .

Dina hörte gar nicht zu . Die Traumwand ,
die sie sich aus Angst vor dem Unabänderlichen
gebaut hatte, war eingestürzt, und das Unglück
stand vor ihr , riesengroß, nackt und unvcrhüllt
auf seinem schwarzen Sockel. Gleichzeitig aber
erlebte sie auch schon jenen bekannten unheim¬
lichen Vorgang , daß das Gehirn ein Gescheh¬
nis mit allen seinen Folgen bereits scharf und
klar registriert , während das Herz noch immer
in dumpfer Betäubung verharrt und am lieb¬
sten alles in trügerischer Schwebe ließe.

„Aber wir haben doch bis neun Uhr unter
der gelben Lampe gesessen und gelesen . Und
als ich fortgegangen bin, konnte doch gar nie¬
mand mehr ins Haus"

, grübelte sie vor sich
hin. „Da war doch geschlossen !"

Die Hedwig Facherer schüttelte den Kops.
Aber das schien nicht Dtnas verzweifeltem
Selbstgespräch zu gelten, sondern eigenen Ge¬
danken , denen sie 'nachgehangen hatte:

.-Heiraten," lächelte sie irr ins Leere. „Hei¬
raten ? Nur weil sie eine junge runde Brust
hat und beim Lachen noch keine Falten an die
stolze Nase bekommt , weil sie geheimnisvolle,
verschleierte Augen machen kann und auf ihren
leichtsinnigen Beinen durch die Welt tänzelt
wie eine Krönung der Sünde . Nein , Gott hätte
es nie zugelaffenl Neun Jahre sind es jetzt
her, daß ich die schwerste Last auf mich genom¬
men habe , die je einem Weib zu tragen gege¬
ben wurde. Hören Sie , solange es Menschen
gibt, hat noch nie eine Frau getan, was ich
für Kalinen getan Habel Niemand weiß eS,

r . ä .

Sie Spiele um die Jutzball-SladlmelslerschaH
Daxlanden — Ettlingen 2 :2

Die Ettlinger waren zu dieser Begegnung
mit einer körperlich starken Mannschaft ange¬
treten und zeigten in den ersten 20 Minuten
eine kleine Ueberlegenheit gegenüber dem
Gastgeber, doch bald verstand es derselbe , das
Spiel ausgeglichen zu gestalten. Bis 10 Minu¬
ten vor dem Seitenwechfel stand es noch 0 :0.
Da flankte der schußstarke Linksaußen von
Daxlanden nach der rechten Seite , der rechte
Flügelstürmer eilte herbei und mit schönem
Kopfball brachte er seine Mannschaft in Füh¬
rung . Der Halblinke von Daxlanüen verlän¬
gerte dann eine Vorlage zum zweiten Tor¬
erfolg. Eine Viertelstunde nach Seitenwechsel
machte der rechte Läufer Daxlandens den Feh¬
ler , einen Ball zu schwach zurückzugeben , schon
war ein Ettlinger da und schoß ein . Nach die¬
sem Erfolg kam Ettlingen besser auf. Ein«
Flanke von Rechtsaußen verwandelte der Mit¬
telstürmer unhaltbar .
Durlach/Aue — Frankouia/Reichsbahu 7 :1

Auch in diesem Troffen konnten die Fran -
konen wiederum keine Punkte holen. Durch
rasches und energisches Spiel überrumpelten
die Auer schon in der ersten Viertelstunde
ihren Gegner und kamen in dieser kurzen Zeit
zu einer 3 :0-Führung . Nun kamen die Fran -
konen besser auf, trugen teilweffe schöne An¬
griffe vor, waren aber nicht richtig imstande ,
etwas Zählbares zu erreichen, da der Sturm
sich nicht richtig durchsetzen konnte und auch
im Schießen zu ungenau war . Was sie in Tor¬
nähe brachten , wurde eine sichere Beute der
Auer Abwehr oder deren Torhüter . Bald,
nachdem die Seiten dann gewechselt waren ,
erzielten die Frankonen einen Gegentreffer.
Noch kurze Zeit hatten die KarlsrWer etwas
mehr vom Spiel , aber dann , als in ihrer Hin¬
termannschaft sich Uneinigkeit bemerkbar
machte, die der Gastgeber gut auszunützen ver-
stand , konnte Aue noch 4 weitere Tore er¬
zielen.

Reureut — BfB . Miihlburg 2 :6
Man muß eS der Neureuter Mannschaft las¬

sen, Satz sie . wenn auch der Gegner sichtlich an

technischer Reife Überlegen war,
großen Spieleifer auszugleicheu veru- r
kamen sie trotz allen guten Willens ^ | s
BfB . nicht auf. So beherrschte de ' m
S pielfeld doch kamen die Neureuktr̂ njA '
schön durch , aber die Angriffe »eri
der sicheren Mühlburger Abwehr .
wieder mit weiten Schlägen das M
vorn trieb , wo es der Sturm dann^ ^ i
Zügen verstand, sich zählbar ofit *
stand die Partie beim Seitenwechiei ^
/ttä .Cto Aam -Ra i?w>rGäste , dem sie nach der Pause i
Treffer folgen ließen. Mit einem
zielte Neureut sein erstes Gegen»» -
Mühlburg wieder an der Reme *rwcuytourg wreoer an ver ^
auf 6 : 1. Neureut ließ aber nicht n«w‘

eW ^
unentwegt weiter und konnte^teres Tor erzielen. Gegen Schluß
bürg dann zum 6. Erfolg . Die
Mühlburg sielen durch Rastatter >

adtm-i^ !Scherer und Schetb je 1.
Tabelle der Spiele um die Stl

Spiere «ew . -m.
Mlywuog
Darlanden
Knietingen
Ettlingen
Nenreirt
PhönirAiue
Stwstern
KF-V.

m
Ä1

Germania Dur «« -
Trank rmin/ÄdeichSb.

AusscheDung tfrft
um die Handball -Stadtm -M """

Reichsbahn — KTB . ^
Fm ersten Ausscheidungsspiel ««LjA

len Platz der Staffel II konnte der
überzeugenden Sieg landen. Dic ^
trat in stark geschwächter Aufstell"^ »
mußte dann die zweite Hälfte mit
durchstehen. Mit der Erringung -ft
hat sich der KTB . weiter vorgear̂
steht am Sonntag gegGr den

Die Wege des Obstgarlens
Ein Borttag zur Fachberatung der HeimstStten -Siedler

Im Rahmen eines SchulungSvortrageS für Buschformen restlos überzeugen wr.u#t '
p

die Heimstätten- Siedler innerhalb der Orts - zeuauna konnte durch die
gruppe der NSDAP . Karlsruhe Gustloffschule
erweiterte Pg . Karl M a ck e r t . Rüppurr , seine
Schulung als Kreisgruppen -Fachberater des
Deutschen Siedlerbunbes e . B ., in der Sied¬
lung Heidenstücker durch praktische Beispiele an
Ort und Stelle . Für den Ortsgruppenleiter
war Ortsgr .-Organisationsleiter Pg . Bau -
mann , selbst Siedler , mit einem großen
Kreis aufmerksamer Zuhörer anwesend .

Hat schon ein früherer Dortrag gezeigt , wie
unerläßlich der Sommerschnitt an Kern-, Stein -
unb Beerenobst ist , konnte Pg . Mackert durch
fachmännischen Schnitt aller im Siedlergarten
tauch Kleingarten ) vorkommenden Baum - und

Vorstand Pg . Lerch dankte für die Einla¬
dung und die eindrucksvollen Führungen und
Erläuterungen : sie seien Ansporn dafür , im
gleichen Sinne wie bisher weiterzuavbeiten ,
um die in Wiesloch erzielten Ergebnisse auch
in Durlach bekannt zu machen. W. Rd.

verbesserte Fristen
bei der Kriegs -Ferntrauung

Bei der Ferntrauuna der Soldaten verliert
die von dem Soldateu bei seiner zuständigen
militärischen Stelle abgegebene Erklärung sei¬
nes Willens , die Ehe einzugehen, nach der
ursprünglichen Regelung nach
zwei Monaten ihre Kraft, wenn die Frau
ihr Ja -Wort bis zu diesem Zeitpunkt nicht
vor dem Standesbeamten abgegeben hat. Durch
eine neue Verordnung ist jetzt die F r i st von
zwei auf sechs Monate verlängert
worben, damit in jedem Falle , auch wenn der
Soldat in unwegsamen Bezirken weiter ent¬
fernt von der Heimat liegt oder kämpft , nicht
etwa an der Formalie des Fristablauss die ge¬
wünschte Ferntrauuna scheitern kann. Aus dem
gleichen Grunde war bereits durch vorherige
Anordnung die Frist für Kriegsgefangene,
mit denen die Postverbindnng gelegentlich
recht kompliziert ist. auf neun Monate ver¬
längert worden.

zeugung konnte durch die
Bäumen erhärtet werden, die der .
selbst seit ein bis zwei Jahre 2?$ßtäf
bi fitem tnnrett Attrfi AtC

eindiesem Rahmen waren auch die
über die Sommer -Veredlung * >"
Kapitel. , 11 (Üf

Weiter ist der Schädliuf ^

Winter vorgenommen werden.
bet Stachelbeer-Bnsch- oder
halb, weil sonst in den Spitzen
lwie Stachelbeermehltau) überiv '
sollte den Schnitt allerdings WjtL tA
überlassen. Durch Sturm beswöjpt̂
bäume, die innen noch gute Tr " »' »#
bis auf dieselben zurückzuschneid̂ Mt - K

Alle Beteiligten waren sich
Mäßigkeit einer fachmännischen
sonders erhärtet durch praktische £
stehender Art . einig und bankten
für seine Mühe. Es wäre »« Sr # ’ «
sich auch der letzte Siedler diese Aa
Beratungen nicht entgehen lavr- „^ tAff.
heute mehr denn je erwartet E geSUn
die Siedler ihrer großen äWWj' jfjiH V
der Ernährungswirtschaft deS de»
bewußt sind. . f

Verleihung des Tre»dleust«b^ ^^ I^
der NähmaschineufabrikKarlSkE ^ «
Haid & Neu, Karlsruhe , wurde" ,
schaftsmitgliedern Heinrich D 1 * LjjjrMr!,
Beck für 60jährige Betriebszu " e^ jf^ ,n
goldene Treubienstehrenzeichen (P
für 40 Dienstjahre den GefolgiA"
Karl Malsch und Heinrich 50
Ehrenurkunde überreicht. —

Durststillend und, * ^
1

|dJfo *uursmiuena —'7' ,,,,/, »*• „und dazu »skr y(#l***
tränk au» dem
bewährten

Haocks Ettlinger
Eitiältl. InEinzelh»^ *"8

Hermen « flaue«’

V

auch er hat es nicht gewußt. Aber an dem
Tag , an dem die Glocken zu seiner Hochzeit
mit Ihnen geläutet hätten , würbe ich die Last
abgeworfen haben, und das können Sie glau¬
ben : es wäre ein gewaltiger Stein geworden
auf chrem und auf seinem Weg . .

Eine Last schleppst du herum ? Was für eine
Last? dachte Dina und suchte sich mühsam durch
alle Rätsel dieser letzten Monate durchzutasten .
Ihr habt mir aufgelauert ! Ja . so war ich :
Sonne über blanken Birken ! Blumen auf allen
Wegen . Keinem Menschen ein Leid ! Und ihr ?
Ihr seid mir nachgefchlichen, den Stein auf
dem Rücken , um ihn mir aus dem Hinterhalt
auf den Kopf zu schlagen. Wußte ich denn , wie
gefährlich ihr seid , du mit deiner Dienstboten¬
demut und der Michael mit der vornehm be¬
sorgten Väterlichkeit! Wer konnte denn hinter
eure Masken sehen , wenn wir abends zufam-
mengeseffen sind, Ernst über seinem Tartini -
Konzert, du, den braunen Tee in die hellen
Glasschalen gießend , und der brave Chloro¬
formdoktor Michael unter dem Fafanen -Still -
leben wie ein Hofprediger mit Charakterkopf,'
Heute weiß ich : selbst das wenige, was da ge¬
sprochen wurde, war Lüge , und der Rest , den
ihr an euch hingeschwiegen habt, war Haß .
blanker Hatz . . .

Beim Einbiegen in die Dominikaner -Bastei
beging die Hedwig Facherer ungewollt eise
gute Tat . Im Schaufenster der Mustkakten -
handlung Chlodwig war dem eben erst ver¬
blichenen Kalinen bereits ein Remi'nifzere er¬
richtet , Märzveilchen, umflortes Silberrabmen -
Photo : eine etwas verdächtig eilfertige, nach
üblichem Brauch aber nicht anfechtbare Ver¬
quickung von Blickfang und Pietät ! Die Fa¬
cherer , die sich vor Stundesfrist schon einmal
hier verweilt , ersparte Dina mit ihrem ha¬
stigen Vorbeimarsch nur das Entsetzen , das sie
selbst beim Anblick dieser Ehrung empfunden.

Da stand er, der Cellist Ernst von Kalinen,
der große Kalinen , wie Dina ihn einer höchst
gleichmütige « Welt zum Trotz getauft hatte, .

stand ans einem ebenholzbl "^^^ ,bei__ ft -1 . « .»• . rn *_ ^ .rf*
f

meldete sich als verschieden ! -
e„ ; <■

nickt j pet MCein unoffizielles, um nicht z" ' per " Ä ,
liches Bild , dessen man st»
dient hatte. Es zeigte einen " ""^ .fkiEt
Mann mit Pelerine , Schlaöb̂ x
stock, der sich aus einer rf ' fQ
Wanderung befand, denn man
Streifen von Nässe über den ^ K
Bildes gehen . Das Gesicht - W
wies nichts sonderlich Etnpr ^ ^ ttet -^ fii. '

,(<pinpttstens einen Zug gutmütigen^ togra^ ,
über das Wetter oder öen ^ ^ Ak 'l
densalls war es alles andere ^ «
tischer Künstlerkopf, der da ^Hutrand hervorsah. eher A
schwitzte Miene eines Bauern !
dem Kärntnischen. Allerdings .^ ^ 0’
auch nicht mehr die rechte
es doch aus einer Zeit,
noch fern der Wende seines «ächer̂ .^ r
jener Wende , von der die ' .z e ^
sagte , daß sie sie schon b- t ^ ^
blick düster vorausgeahnt . - * ff®1, fljrt y

Wie dem aber sei : ’Hente rrn« ^ 4
bas schwarze Kreuz. nnd Dt

^ ^ 0 w ^
letzten Weg zu ihm. Die ttt« V
stalt der Facherer war »an „i
Menge zu erkennen, wa pt ^
Dinas . Königsmantel a,ewe> ^ a
kleines Trauersegel über qo..»
"

SK Ende der Wollzektt . ^ PSdAgA p
ObstauSlage, blieb das t

fl« ? k- - a
verzweifelten Gebärd« dre » per gfi
Sie Höhe und sagte atemlos- ^
nehmbar :Hmbar : ^

„Sie hätten es verhindern
oben weiß ich es ! Sie habe»
getrennt werden, um te»e

^
r

war Ihnen das UnMck « # 0 -0
"

Sie es nicht sogar selbst am
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Pulhcim und Socke wurden Meister
Meisterschaft im Ringen klassischen Stils der Bantam -

^
» " itztsklasse in Mannheim — Starke Besetzung, prächtige Ka

und
Kämpfe

?n in Mannheim war am Samstag und Sonntag der Kampfplatz für die
»'-"icntslcia^ “ 1!J

e§sjneiste rschaften im Ringen klassischen Stils der Bantam- und Welter-
der ein ? 1

*ns£esam t zwei Tage lang wurde auf zwei Matten gekämpft Die Beset-
53 Man,,

e
, ? Klassen war im Bantamgewicht mit 30 Mann und im Weltergewicht

■ als - *- — ; J- - - ^ — XTC,T' T Reichsfachamt Schwer-«thl ,. . ' -e tik friedensmäßig zu bezeichnen . Der vom NSRL. neicnsiacnami oaiwer-
Auf ffa kn.

er f-̂ rdiführung der Meister diaftskämpfe beauftragte VfK .86 Mannheimhat
S« . K e ZUr vollsten Zufriedenheit gelöst

am Sonntagnachmittag
Zuschauer eingefunden,

opf eröffneteC c wit ei« .^ 0 p t eröffnete die Wett-
L?°nen EbT ." Bcgrühung der zahlreich er-
^ dortnst bugan - s—" „ r.£

tet riRn tte v !S unter denen sich der
Mannheim , Ritterkreuz -

st Wolf , der städtische
de» ^ hlebowsky sowie als
G - Portbereichsführers Vereichs-" th befanden .

Mi, Bantamgewicht
ber

'
sn/ftr, Un& frühere deutsche Mei-

^ r> nd . avisier des Vorjahres . Bischofs,
ich,, »nd Sie alle hatten bei den

Dian s^ Eukämpfen harte Kämpfe zu
leff** Unter. Ä unter ihnen Pulheim Köln,
k.?" ' Unk ^ ^mrkyel

f,e s-tztenund erm und Gehring Friesen-
sich bis zu den Entschei-

ii« »^ fnen ^ ^ ürch . Pulheim konnte sich
tẑ vihe set>°n

^ über Bischof Dortmund an
»tH °°r ©Vc

n; . Als 2. folgte Bischof Dort -
!«» VU Tete "ü Ludwigshafen. Die ba -
isi,," Ugr r h m e r in üi<
4 ^ eiu> o5 " uchsringer n

c?ud Lebrn̂
^ eingarten .

CA tzn, ^urann -Mannheim
aber ^ ud

Ätn . 2 für _ _ _ _
H. Ä belegte den 11. Platzt Kreutz

Aatz . Uiann den 18. und Lehmann den

Ä? r ». ^ Weltergewicht
ftÄl e% r Schäfer.

dieser Klaffe , al-
wie Heckmann-

, Huber-Mann -
Mannheim kamen gut

Zwischenrunde weg . konn-
die Endkämpfe nicht mehr

die deutschen
<n> > . . ^ ^ocnaen und Erl -München .

Frynt stehen. In dieser Klaffe
A ^ uk-Gövvingen

kam ganz besonders der Nachwuchs zur Gel¬
tung. Dem Matrosen G o ck e von der Kriegs¬
marine gelang es. seinen Titel des Vorjahres
mit Erfolg zu verteidigen. Er hatte aber in
Koenen - Mülheim . Wittmann - Ludwigsbafen,
Rohde -Effen und Hertling -Kriegsmarine ganz
gefährliche Gegner . Ganz besonders gefiel in
dieser Klaffe der deutsche Jugendmeister 1941
Wittmann -Lndwiashafen, der nur von Gocke
und Koenen besiegt werden konnte . Von den
badischen Ringern konnten sich Lid jun¬
gen Feudenheimer Ringer Kern und Moritz
bis zu den Zwischenkämpfen Vorarbeiten.
Schwindt-Hornberg und Mäurer -Mannheim ,
zwei ältere erfahrene Ringer , setzten sich bis
zu den Endkämpfen durch . Sckwindt kam bis
auf den 6. Platz, während Mäurer auf den
8. Platz gelegt werden konnte. W.

Fest des deutschen Sports in Brüffel
Dcheuriug wieder Schnellster

DaS am Sonntag im Rahmen der Betreuung
unserer Soldaten in Brüffel veranstaltete
Werbefest des Deutsch?» Sports hatte einen
durchschlagenden Erfolg.

Zum Teil großartige Leistungen gab es bei
den leichtathletischen Rahmenkämpfen. Unser
Weltrekordler H a r b i g kam dabei zu einem
schönen Doppelsieg . Er gewann die 4 0 0 m
i n 48,2 gegen Meister Ahrens , ferner die
800 Meter in 1 : 63,6 vor Kaindl. Schnell¬
ster Mann über 100 Meter war wieder
Scheuring in 10 . 6. DaS herausragende
Ergebnis der technischen Uebungen war der
Hammerwurf von Storch mit 68,91m .

Karl Stadel ZwälfKampfsteger
^

Die badischen Turnmeisterschaf ten in Kalmar

ersten MeisterschaftSkämpfe
AfAiftm ^ eS Elsaß trugen auch die badi -
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Borsprung Zwölfkampfsieger wurde . Eine
schöne Leistung wies auch der 40 Jahre alte
Pforzheimer Auperle auf, der auf den 3.
Platz kam vor dem Mannheimer Eschwey.

Bei den Frauen war der Kampf nicht weniger
hart . Friede ! Ranfft Germania Mannheim,
Ernat Volk und Brunhilde Lautenschlager,
Heidelberg, rangen bis in die letzten Uebungen
um den Steg , den Frau Ranfft trotz schwe¬
rem Pech, auf dem Schwebebalken mit 1,7 Punk¬
ten Vorsprung in den letzten Konkurrenzen für
sich entscheiden konnte . Die körperlich stärkere
Volk hatte im Ballwurf und auf dem Schwebe¬
balken der Mannheimerin arg zugesetzt.

Erwähnt seien noch als elsäffische Berejchs-
meister der Straßburger Herold und Frau
Rapp - Straßburg , deren Leistungen jedoch
noch ziemlich weit hinter denjenigen der ba¬
dischen Leistungen blieben. Die badischen Tur¬
ner und Turnerinnen waren in Kolmar sehr
herzlich und kameradschaftlich ausgenommen
worden. Am Samstagabend feiert« die Turn¬
kameradschaft zwischen den Elsäffern und den
Badenern ein wahres Hochfest und die Gäste
nahmen schöne Erinnerungen an ihren Start in
Kolmar mit nach Hause ins Musterländle . R.

!$t «Pt s„? ,& ttter d

Pauli , Unbesckeid, Balle
Die neuen badischen Mehrtampfmeister

auf dem Platz der TG .
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M« ftsNUer unTS - Mehrkampfmeisterschaften
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Zehnkampfmeister Bade konnte folgende Lei¬
stungen erzielen : IM-Meter -Lauf 12,2. Weit¬
sprung 6,98 , Kugelstoßen 12,58 , Hocksprung 1,68,
400-Meter -Lauf 68,6, 110 Meter Hürden 19.5,
Diskus 32 .84 . Stabhoch 2,90 . Speer 48,90 , 1500-
Meter -Lauf 5 : 04,4 Minuten . Die Kämpfe wa¬
ren ungemein spannend und wurden von den
Wettkämpfern in fairer Art ausgetragen . Der
Zehnkampf, wohl die schwerste leichtathletisch :
Uebung. wurde besonders aufmerksam von den
zahlreichen Zuschauern verfolgt. Den Wett¬
kämpfen wohnte Bereichsfachwart für Leicht¬
athletik Klein - Karlsruhe auf.

Die Rahmenkämpfe, die anläßlich der Mehr¬
kampfmeisterschaften öurchgeführt wurden , wa¬
ren ebenfalls gut besetzt und brachten gute
Ergebniffe. Leb.

würdige Meisterschaft der Ruderer
Kein Leistungsabfall gegen die Vortriegs zeit — Amicitia -Mannheim mutzte sich im Achter mit dem dritten Platz begnügen

Die zweiten Kriegsmeisterschaften und zugleich das 30. Meisterschaftsfest des Groß¬
deutschen Rudersportes wurde am Sonntag ungeachtet der Schwierigkeiten wieder zu
einem sportlichen Erlebnis. Angesichts der Tatsache , daß fast alle Ruderer _

das graue
Ehrenkleid tragen und in vielen Booten Jungmannen sitzen , ist dennoch die leistungs¬
mäßige Linie der Friedenszeiten nahezu gehalten worden.

Nach der feierlichen FlaggenHiffnng began¬
nen vor den dichtgefüllten Tribünen die Ren¬
nen, die für Männer über 1500 Meter und für
die Frauen über 800 Meter führten . Gleich der
einleitendeKampf im Vierer mit Steuer¬
mann ergab mit dem Sieg der Königs¬
berger Germanen über den Titelvertei¬
diger Victoria Berlin einen verheißungsvol¬
len Auftakt. Erst nach zweimaligem Fehlstart
kamen die sechs Boote geschlossen ab . Die Ost¬
preußen lagen sofort in Führung , die sie nach
heißem Kampf gegen den Meister bis ins Ziel
mit einer halben Bootslänge behaupteten. Im
folgenden Doppelzweier für Frauen
kollidierten bald nach dem Start die Boote
der Breslauer Renngemeinschaft und Froh
Volk Berlin . Nach dem Rückruf ruderten die
Vorjahrssiegerinnen Charlotte Schmidt und
Hildegard M a h n k o p f (Allianz Berlin )
überlegen an der Spitze und gewannen leicht
vor den ersten Frauen RC . Hannover 1928.
Hann emann - Baltrnsch ohne
Gegner

Das Rennen eines Paares war der
Zweier ohne Steuermann . HanS-Joa -
chim Hannemann und Helmut Baltrufch vom
Berliner Ruder - Club , die in diesem

Jahre noch ungeschlagen sind, holten sich auch
die Meisterschaft in überlegenem Stil . Schon
nach 800 Meter mutzten die Frankfurter Ger¬
manen Glock-Rumbler das Rennen wegen
Steuerbruchs aufstccken und die Deffauer
Schmidt -Ritter waren nicht stark genug, um
die Sieger zu gefährden.
ZumviertenMale
Josef Hasenoehrl

Die Meisterschaft im Einer klang in dem
erwarteten Zweikamps zwischen dem Titelver¬
teidiger und Europameister Josef Hasenoehrl
mit seinem alten Rivalen Willi Füth aus .
Georg von Opel hatte abgemeldet.. Hasenoehrl
beherrschte jederzeit die Lage und sein Sieg mit
fünf Längen Vorsprung fiel sehr sicher aus .

Das erste Meisterschaftsrennen im Leicht¬
gewichts - Einer wurde ein schöner Kampf
zwischen Möse (Sturmvogel ) und Alfred Rei¬
necke (Karlshorst ) . Nach wechselnder Führuna
fetzte zum Schluß Reinecke sich an die Spitze
und gewann knapp .
Zweite Meisterschaft für Germania

Der Vierer 5 n t" sah die gleichen
Spitzenmannschaften im Rennen , wie im Vie¬
rer . St . Hellas hatte zuerst eine leichte Füh-

Dreimal Werner lleth
Mannheimer gewannen den Kajak-Bierer

Der Holzhafeu in Brahnau bei Bromberg
war am Sonntag der Schauplatz der Kurzstrek -
kenrennen der deutschen Kanumeisterschasten .
Die Anteilnahme der Bromberger Bevölke¬
rung an den Titelkämpfen war sehr stark. Die
heftigen und hartnäckigen Kämpfe waren zu¬
gleich die beste Werbung für den schönen Was -
kersport . Die schon am Vortage bei den Lang¬
streckenkämpfen erfolgreichen Fahrer , waren
auch am Sonntag auf der kurzen 1000-Meter-
Strecke wieder auf den ersten Plätzen zu fin¬
den . So konnte der Berliner Werner N e t h
nach wundervollem Kampf gegen Olympia¬
sieger Hradetzky die Meisterschaft im Einer -
Kajak gewinnen und wenig später verhalf er
dem Verein für Kanusport »um Erfolg im
Kajak -Vierer über de» Titelverteidiger Turn -
gemeinüe München .

Eine dreifache Siegeskette hatte noch der
Wiener P r o i s l zu verzeichnen , der die Mel-
sterschaft im Einer -Kanadier und zusammen
mit seinem Kameraden Weinstabl auch den Ti -

Einen wei -
im Zweier-tel im Zweier -Kanadier gewann

teren Wiener Triumph gab eS
Kajak durch Hradetzky - Rittsteiger . Bei
den Frauen waren Josefa Lehmenkühler
und Elisabeth Kropp im Kajak-Einer bzw.
Kajak -Zweier wieder siegreich.

Im Kajak-Bierer kamen dagegen die
Mannheimer Kanugesellschaft zu
frischen Meisterschaftsehren.

Saedke Meister der Sternboote
Auf dem Wannsee wurden die Meisterschaften

der Segler zum Abschluß gebracht . Mit der
dritten Wettfahrt der Sternbootklaffe siel die
Entscheidung zugunsten des Berliners
G a e d k e mit „Grünau " , mit der er die dritte
Wettfahrt in 2 :81 :00 und damit die Meister¬
schaft mit 6 Punkten vor dem Berliner Blan -
kenfeld mit „Spanbau " (7 Punkte ) gewann.
Der Titelverteidiger H. von Reclam-Schlee
hatte ausgcgeben .

Wal&hof weiter im PohaUtampf
Rapid -SÜien ansgeschieden — Kickerssieg über Miilhansen

In den am Sonntag ausgetragenen 14 Spie¬
len der 2. Tschammer -Pokal -Schlnßrunbe konn¬
ten bis auf einen jeweils die Teilnehmer an
der nächsten Runde ermittelt werden. Das
einzige Unentschieden auch nach Verlängerung
gab es im Treffen TV . Metz und Rot -Weiß
Frankfurt , die sich torloS trennten .

In den übrigen Treffen gab es im allgemei¬
nen Favoritensiege , doch blieben auch
einige Ueberraschungen nicht aus . Die größte
ist wohl die Niederlage des Deut¬
sch en Meisters Rapid Wien gegen
seinen Lokalrivalen Admira mit
5 :2 , der Traum , zur Viktoria auch den Pokal
des ReichssportführerS zu gewinnen, ist also
ansgeträuutt . Dabei war der Admira -Dieg
durchaus verdient. In München mußten sich
die „Löwen " der Wiener Austria
beugen .

Bon den Vertretern unseres Bereichs schied
erwartungsgemäß Mülhausen im Kampf
gegen die Stuttgarter Kickers , — sogar ziem¬
lich deutlich geschlagen, — aus : bemerkens¬
werterweise zeigte Conen nie sein volles Kön¬
nen. «

Dagegen setzte sich Waldhof erwar¬
tungsgemäß gegen BC . Sport Kas¬
sel durch . Der Sieg stand mit dem 2 :0-Re-
sultat beretts bei Halbzeit fest , da die Kaffeler
die Waldhöfer nie in Gefahr bringen
konnten. Die drei Walöhof-Tore , - es
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Tausende von Zuschauern sahen prachtvolle Leistungen
konnte seine Helle Freude daran haben. Das
geflügelte Wort vom „steifen Karlsruher "
wurde wieder mal Lügen gestraft.

Bereits aus den einzelnen Wertungsspurts ,
die in jeder 10. Runde eingelegt waren , zeigte
sich die Ueberlegenheit der favori¬
sierten Karlsruher Kretz und Na -
g e l . und sie beendeten auch dieses Rennen in
dieser Reihenfolge. Als

das Hauptrenuen
gestartet wurde , war das weite Rund des
Schloßplatzes sehr gut besetzt . Vor allen Din¬
gen waren es die Straßburger Kameraden, die
durch die Teilnahme an der Veranstaltung eine
neue Note für den Zuschauer erbrachten. Ihr
forsches Fahren zeigte ein erfreuliches Drauf¬
gängertum . und fo mancher Fahrer unserer
Gegend konnte daraus lernen . Immer , wenn
der Lautsprecher zur Spurtrunde aufrief , schos¬
sen die Fahrer davon, daß eine Begeisterungs-
welle das Rund umdröhnte. Der aus vielen
Rennen als Sieger bekannte Straßburger Post¬
sportler Rettig zeigte auch hier sein großes
Können.

Alles in allem ist ein großer sportlicher und
Pnblikumserfolg zu verbuchen , der den Bemü¬
hungen des Fachgebiets Radsport im Bezirk 4
des NSRL . wohl zn gönnen ist. Vom Bereichs¬
amt waren Bereichsamtmann Groth sowie
Bereichsfachwart Radsport Bauer - Baden-
Oos erschienen , die sich lobend Wer den Ver¬
lauf der Veranstaltung aussprachen. Dem Ver¬
antwortlichen, Bezirksfachwart Raup p-Karfs -
ruhe, ein Sonderlob . Der Erfolg der Beran -
anstaltung veranlabte ihn zur

Bekanntgabe eines weiteren Renntages
ans bem Schloßplatz am 88. September,

an welchem kaum weniger Erfolg zu verzeich¬
nen sein wird.

Ergebnisse : 1. Sieger der 0-Klasse
50 Runden := 55 Km Werner Kretz. Rennkl.
Freiherr v . Drais " (Bann 109) Karlsruhe ,
2. Edmund Nagel , desgl ., 3. Reinhold Becker
RB . Heidelberg, 4. Theo Merkert , Freiherr v.
Drais " (Bann 109) , 5. Willi Nagel , desgl . , 6.
Albert Waßmer, RSpVgg . Mannheim , 7 . Wal¬
ter Raupp sz . Zt . Oberndorf ) . Walter Ranpp ,
der in der Rüstungsindustrie beschäftigt ist und
seit lang -m nicht mehr trainieren kann , kam
wohl als Letzter ein und war überrundet , gab
aber nicht auf. Sein Durchhalten wurde von
den Zuschauern mit einer Sonderprämie be¬
dacht, die ihm wohl M gönnen ist . 1. Sieger
der A- und B-K lasse 60 Runden — 66 Km . :
Rettig , Postsport Straßburg i. Elf ., 28 Punkte ,
2. A. Kimmig-RV . Stuttgardia " Stuttgart
18 Pkt ., 8. Dietenbeck , Postsport Straßburg
11 Pkt ., 4. Furnstein , Postsport Straßburg 8
Pkt . , 5. Brendle , „Freiherr v . Drais "

, Karls¬
ruhe 6 Pkt ., 6. Knipper, RfBgg . Straßburg . 5
Pkt ., 7. Fehr , „Freiherr v . Drais " Karlsruhe
4 Pkt . , 8. Ludwig, RBgg . Straßburg 8 Pkt.

Ein reicher Prämiensegen ergoß sich auf die
Fahrer , die wohl mit diesen greifbaren Beifall - '
bekundungen zufrieden sein dürften.

Das Gedenken an unsere Soldaten an der
Front und der Gruß an den Führer , sowie
die Lieder der Nation schloffen die Veranstal¬
tung auf dem Schloßplatz .

Banst deutscher Stratzenmeister
Didier siegte im Straßenpreis vo» Chemnitz .

Beim Straßenpreis von Chemnitz am Sonn¬
tag fiel die Entscheidung in der deutschen Stra¬
ßenmeisterschaft der Berufsfahrer . Der Dort¬
munder Erich B a u tz holte sich in der Gesamt¬
wertung der drei Meisterschaftsläufe mit 6 6
Punkten zum zweiten Male den Titel , den
er schon 1937 innehatte. Sieger des Rennens

>wurde der Luxemburger Didier .

noch eines nach Halbzett, — schossen Maier ,
Erb und Siffling .

Ergebnisse
der 2. Tschammerpokal -Schlutzrunde

STB . Königsberg — VfB . Königsberg 0 :8
Viktoria Siolp — LSB . Kamp 0 :8
Tennis -Borussia — Blau -Weiß Berlin 2 :8
Vorw . Rasensp. Gleiwitz — Breslau 02 6 :1
Polizei SB . Chemnitz — Dresdner SC . 0 :3
1. SV . Jena — Borussia Fulda 5 :8
Werder Bremen — Holstein Kiel 1 :2
Hannover 96 — Linden 07 Hannover 6 :1
Westenbe Hamborn — Schwarz-Weiß Essen 1 :2
Sport Kassel — SB . Waldhof 0 :8
Tv . Metz — Rot -Weiß Frankfurt 0ck> n. B.
FC . 93 Mülhausen — Stuttgarter Kickers 0 :4
München 1860 — Austria Wien 2 :5
Rapid Wien — Admira Wien 3 :6

Italien siegte im Radländerkampf
Auf der Mailänder Figorelli -Bahn trafen

Italien und Ungarn in ihrem fünften Raö-
länderkampf zusammen. Die italienische Mann¬
schaft . die sich aus Nervi . Scrivant . Conte,
Guglielmetti und Marini zusammensetzte , ge¬
wann sämtliche vier Wettbewerbe und siegte im
Gesamtergebnis mit 22 : 10 Punkten . Allerdings
ist dabei zu berücksichtigen, daß die Ungarn auf
fremden Maschinen starten mußten , da ihre
eigenen nicht rechtzeitig in Mailand eingetrof¬
fen sind . _

Im Berlin -Weitzenseer Stadion traf eine
Reihe bester Berliner Leichtathleten aufeinan¬
der. Dabei erzielte der Lustwaffensportler
Giesen im 1000 -Meter -Lauf mit 2 :25,6 eine her¬
vorragende Zeit.» „

Das Jubiläums -Sportseft des Bonner FB .
wurde auch ohne die angekündigten Spitzen¬
kräfte Christel Schulz. Grete Winkels u. a. zu
einem vollen Erfolg . Zu einem dreifachen
Sieg kam die Bonnerin Liesl Pollack , die den
100 - Meter -Lauf in 12,8 , de» 80-Meter -Hürden-
lauf in 11,9 Sek. und den Weitsprung mit
5,48 Meter gewann.

rung , als die Grünauer Victoria schon nach 45
Meter überraschend ausschied. Mit dem Titel¬
verteidiger aus dem Spiel kämpften Hellas
Berlin und Germania Königsberg allein um
den Sieg . In flüffiger Arbeit gewannen die
Ostpreußen Raum und mit 1 % Längen holten
sie sich ihre zweite Meisterschaft .

Der Reichssiegerwettbewerb der Frauen
im Gig - Doppelvierer m. St . im Stil -
rudern endete mit einer sehr knappen Entschei¬
dung. Wiking Leipzig triumphierte mtt
einem Punkt Vorsprung gegen die Vorjahres -
fieger den RV . Rückertschule Berlin .

Die erste Meisterschaft im LeichtSge -
wichtsvierer verlief nicht glatt . Zweimal
gab es einen Zusammenstoß und erst als der
RB . Linden 1911 als die schuldige Mannschaft
ausgeschlossen wurde , klappte es beim dritten
Start . Der Bremer RV . 82 siegte trotz Berüh¬
rung einer Boje doch sicher vor der Berl . Renn¬
gemeinschaft.

Im Frauen - Einer war das Feld schon
bis zur 600-Marke gekommen , als gleich drei
Boote kollidierten. Ohne die Hamburgerin
Wurfmann wurde das Rennen neu gestartet
und nun zog die Postsportlerin Friede ! H a a ck,
Frankfurt a.

' M„ in guter Haltung vor ihren
Gegnerinnen her.

Die Frankfurter Germanen G l o ck-R u m b-
l e r holten sich nach ihrem Pech im Zweier
„ohne" in der gleichen BootSart mit Steuer¬
mann den verdienten Meisterlorbeer . In
dauernder Führung siegten sie unangefochten
mit vielen Längen.
Goehle - Rigo vorn . Opel , Fürth

Der Doppel - Zweier schien eine reifo
Frucht für Georg von Opel-Wills, Fürth , zu
fein, doch die Charlottenburger Titanen Gün¬
ther Goehle -Rigo durchkreuzten diesen gutge¬
meinten Plan . Schon nach 150 Meter führten
die Berliner und im weiteren Verlauf batten
sie noch einen tüchtigen Vorsprung gegen die
nie ins Rennen gekommene Äenngemeinschaft
heraus .

Aus dem geschloffenen Felde des Doppel¬
vierer m. St . für Frauen schob sich daS
Boot des ersten Frauen -RC . Hannover zum
Schluß vor und kam dadurch erneut zur Mei¬
sterschaft.
Amicitia nur Dritte

Ausklang und Höhepunkt des in jeder Weife
würdig verlaufenen Meisterschaftsfestes war
der Grobkampf im Achter . Die Renn¬
gemeinschaft Allianz lag nach 800 Meter vor
dem Berliner RC ., Amicitia Mannheim und
der Wiener Renngemeinschaft ganz knapp ip
Führuna . Dann ging jedoch der „Club" nach
vorn , um sicher gegen Allianz zu gewinnen.
Hart und scharf war daS Ringen um den drit¬
ten Platz, den die Wiener gegen die Mannhei¬
mer Amicitia zu ihren Gunsten entschieden.
Im siegreichen Clubachter erkämpften Hane-
mann -Baltruschat ihren zweiten Meister¬
schaftssieg. Durch seinen Erfolg ist der BRC -
als beste deutsche Achtermannschaft bestätigt.
Seine Niederlage erlitt er in diesem Jahre
nur durch Livorno am Ziel .

Vergeblicher Rekordversuch Grittners
Westdeutsche Geher mit bem Kölner Gritt -

ner an der Spitze unternahmen am Sonn¬
tag in Köln-Kalak einen erfolglosen Versuch»
Hermann Schmidts Sttidentcnrekord von
13,109 Km . zu verbeffern. Grittner (Reichsbahn
Köln) kam als Sieger auf 12,537 Km .

Badens Mädel siegreich
Obergauvergleichskampf Baden—Württemberg

39,8 :81,5 Punkte für Bade»
Auf dem MTB . -Plattz im Karlsruher Hardd>

wald standen sich am gestrigen Sonntagvormit¬
tag die Obergaumannschaften von Baden und
Württemberg zu einem leichtathletischen
Vergleichskampf gegenüber. Beide Mannschaf¬
ten, die durch die 1 . und 2. Obergausiegerin
einer jeden Konkurrenz vertreten waren , wa¬
ren bestrebt , Höchstleistunen zu vollbringen.
Im 100-Meter -Lauf. der gleich nach der Flag -
genhissung stattfand, siegte <St reiche ! e -Ba -
öen über die Obergausiegerin H o r n u n g-Ba -
üen in 13,0 Sek. Die 4 mal 100- Meter -Staffel
wurde zu einem klaren Sieg der Badener
Mädels , 53,0 Sek., wurde für sie gestoppt . Be¬
achtenswert war der Weitsprung von Laux -
Württemberg , die 5.38 sprang. Einen lieber»
raschungssieg gab es im Hochsprung , wo K o ch-
Württemberg die Badische Obergaumeisterin
Schilling , die am letzten Sonntag 1 .53 ge¬
sprungen war , schlagen konnte . Werne r -Ba -
den hieß die Siegerin im Speerwerfen , die mit
31 .96 Meter eine persönliche Bestleistung auf¬
stellte . DaS Diskuswerfen war R e n t s ch l e r-
Baden nicht zu nehmen.

Die Ergebniffe: 100 Meier : 1 . Streichele
(21 ) 13,0 Sek. , 2. Hornung (21 ) 13,2 Sek. 4 mal
10 0 M e t e r : 1 . Baden (21) 53,0 Sek.. 2. Würt -
temberg (20) 53.5 Sek. Weitsprung : L
Laux (20) 5.38 Meter , 2 . Stein (21) 5 .23 Meter .
Hochspruna : 1. Koch Lotte (20) 1.47 Meter ,
2. Schilling (21 ) 1 .40 Meter . Sp e e rw e r f en :
1. Werner (21) 81 .96 Meter , 2. Seeg er (20)
80.29 Meter . Diskuswerfen : liRentschler
(21 ) 33.21 Meter . 2. Stumpp 30.38 Meter.

Handballer erfolgreich , sufiballer unterlagen
Die badische HZ. im Kamps nm die Zngendspielmeisterschaften

Obergau Bade« — Oberga« KölwAache «
6 :3 (8 :1)

Der reiferen Spielerfahrung der Mann¬
heimer Mädels waren die Kombination von
Köln/Aachen nicht gewachsen. Schon in der
ersten Hälfte lag Baden mtt 1 : 3 im Vorteil .
Alle Anstrengungen nützten nichts . Der Vor¬
sprung wurde nicht nur gehalten, sondern so¬
gar vergrößert . Erst in der letzten Minute
kam Köln/Aachen noch zu 2 Treffern , die das
Endergebnis mit 3 :6 herstellten.
Gebiet Bade« — Gebiet Kölu/Aache » 18 :3 (8 :1)

Wer wird diesem Höllentempo zuerst zum
Opfer fallen? Das war die Frage für den
Ausschlag zum Sieg . Technisch gaben sich
beide Mannschaften einen gleichwertigen Geg¬
ner ab . Die Gebietshintermannschaft von
Baden lief im Laufe des Spiels zur Hochform
auf und die bestgemeinten Sachen wurden von
dem ausgezeichnetenHüter gemeistert. In her¬
vorragendem Kampfgeist setzten die Stürmer
hüben und drüben ein . Die Läufer unterstütz¬
ten nicht nur den Sturm vorbildlich, sondern
gingen auch mit zum Angriff über und ver¬
ursachten dann immer brenzliche Situationen
DaS schnelle Tempo hielt auch über die zweite
Hälfte au.

Erst in der letzten Viertelstunde zeigte si <̂

daß Badens Mannschaft über das bessere Steh-
vermögen verfügt , denn hier gestaltete sich bas
Spiel für Köln/Aachen zu einer Katastrophe.
Von 6 :3 ging es in pausenlosem Angriff zum
Endergebnis von 13 :3. Die Tore für Baden
erzielten Gaupp 4, Naber 4, Bruder 8 und
Fuchs 2.

S.
Gebiet Baden — Gebiet Kölu/Aache« 2:8

Gestern stießen im Gruppenkampf um di«
Jugendfußballmeisterschaft im Brötzinger Tal
die Mannschaften der Gebiete 16 Köln/Aachen
und 21 Baden aufeinander . Die badische El)
war erklärter Favorit , doch blieb sie für «ns
eine schwere Enttäuschung, denn klar und ver¬
dient geschlagen verließ sie das Spielfeld un «
ist damit aus den weiteren Kämpfen ausge-
fchieden. Abgefehen davon, daß der innert
Zusammenhang fehlte, und sich in allen Reihen
Schwächen zeigten , vermißte man auch den letz¬
ten und notwendigen kämpferischen Einsatz
und die Aufopferung, womit bas Spiel viel¬
leicht noch eine andere Wendung hätte nehmen
können . Um so mehr freut man sich über das
technisch ganz famose geschloffene Mannschafts¬
spiel der Kölner Buben , die bem Kampf vo»
Anfang bis , um Ende den Stempel aufdrück-
ten. A-



PALI - GLORIA
Nur noch bis elnschl . Mittwoch

Oer neue Tobls -Erfolg

3tecUo- *oM Mangen
Heinrich George , Moria Lendrock , Gustav Knuth
Beginn : 3 .3G, 5.45, 8.00 Uhr. Jugendl . nicht zugel . !

oer neue

Lachen am laufenden Band!

krack im Hinterhaus
Henny Porten , R. Richter,Hilde Sessak , Gerhard Bie-
nert , E. v . Winterstein u .a .m.
Beginn : 3.50, 8.43, 8.00 Uhr
jeweils mit der Wochenschau
Wahrend der Wochenschau kein Einiafi

Bericht
Im Hauptquartier
des Reichsmar¬
schalts . Deutsche
Zerstörer in der
Barents -See . Wjas-
ma entgegen . Säu¬
berung Bessara -
biens von vor
sprengten Feind*
trupps . Zur See ,
zu Lande und in
der Luft wurden
die Sowjets ge

schlagen . Der
erste Luftangriff

auf Moskau.

Juunmer
Ein großer , spannender Kriminalfilm

Falschmünzer
mit Kirsten Helberg , Rudolf Fernau
Hermann Speelmans , Theodor Loos

Anf . : 3 .30, 5.45, 8 Uhr — Jugend verboten !

Kurt Hauer
Heilpraktiker

Karlsruhe I . B . Gartenstr . 3 Tel . 4648

vom 9 . bis 24 . August

J
Achtung HaulleidendeL

wlldiige nadititm iioer ela neues Deiimttreit.Hör einiger Zeit 1(1 es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Hautleiden veplaaten zu erfinden. Dieses neue, lm Herfiellungsr
verfahren zweifach patentierte Heilmittel iß ein Kefirpraparat , es
enthält keinerlei chemische Zusätze und ist daher unschädlich.
Flechten, Haurausschläge , die speziell von unreinem Blut Herr
!rUhren, Furunkel , Pickel , TNitesser , Ekzeme (auch Berufsekzeme)
ifowie unreine Haut können jetzt durch dieses neue Präparat in
vielen Fällen mit Erfolg bekämpft werden , und auch bei Schuppens
Hcchl « (InS günstige Li-gelniiste erziel, worden . Dieses neue prL -
lparat hat Heilerfolge aufzuweifen , die immer wieder befiätlgt“ viele ttnerkennungen auch von jahrelangen , verr

liegen vor . Kurpackung z,- 5 Srolspackung
Tverden , und viele
olteten Fällen liegen vor . Kurpackung z,- 5 . .. _
Öreifach 6,60 JUU franko Nachnahme . Interessante Broschüre
und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
Or * E . Günther & CO M AM. K 86 , LeipzigC1 . Postfach SSL

Inhaber C. H. JFollrchl&ger.

■ Familien - Anzeigen finden im

V „Führer “ weiteste Verbreitung

mm

verschwinden in kur .
zer Zeit . Große Er .
folge . Näheres ko.
stenloS . Gg. Weber,

München 205 .
Klenzestr. 40. I .

Hamorrnoiflen
sind heilbar

auchlb. schw;Fällen

Iprospi dÖm Lab.
pdmeider .Wteibatoi ]

Wer nimmt
2 Möbelstücke und
Büromaschine als

von Karlsruhe nach
Oberachcru mit?

Frz . Hubert
Sott & Co .,
Oberachern.

Erdbeer- ,
JohanuiSbeer . und

Stachrlbeerblatter
sowie alle übrigen
Blüten , Krauter «.
Wurzeln kaufen fort -
gesetzt zu gut .Preisen

Seist & Comp.,
Würzburg,

HaugerglaciSftr. 8.
Anleitung kostenlos !

(45430)
Gebr. Fischerei »

Gerate
(Rolle, Garn . Haken ,Senkblei, Spinner
usw . zu kaufen gef .
Ang. unt . BR 4309
an d. Führer -Gesch.»
Stelle Bruchsal.

Es wurde uns zur schmerzlichen Gewißheit , daß
mein herzensguter unvergeßlicher Sohn , unser lie¬
bes Bruder , Schwager und Onkel (16017

Max Gais
Maschinengefreiter

lm Alter von 19 Jahren auf dem Schlachtschiff „ Bismarck " sein
junges Leben für Führer , Volk und Vaterland hingegeben hat .

' Karlsruhe — München , den 1. August 1941
Wieiandstr . 10.

In tiefem Leid :
Frau Auguste Gais Wtwe .
Therese Heel geb . Gais
Karl Gais, Uffz., z . Zt . im Felde
Lydia Ott geb . Gais
loset Gais
loset Heel

t Willi Ott

üllung
Vaterland fiel am 22. 5ull bei den Kämpfen
im Osten unser lieber , unvergeßlicher Sohn ,Bruder und Schwager (45435)

Willi Schleicher
Obergefr » lter ln einem Gebiigtjüger -Reglment

Im Aller von 25 Jahren .
Kerltruhe -Durlech , den 4. August 1741.
Westmarkstr . 79 .

In tiefer Trauer :
Familie Robert Schleicher
nebst Angehörigen

3.45, 5.00 , 8.15 Heute letxtei Tag 3.45, 5.00, 8.15
Liebe ist zollfrei | Der Weg Ins Freie

TBgllch dio neuesten Kriegsbericht » v. Osten

LICHTS
SCHAUBURG

Die 1 . Auslosung für unsere
4 % Hypot 'hekenpfandbriefe Reihe t

findet am Freitag , den 29 . August 1941, vormittags 10
Uhr , unter Leitung des Treuhänders unserer Hypo¬
thekenabteilung am. Sitz der Hauptanstalt Mannheim ,
Augusta -Anlage 33, statt . Es werden zur Begleichung
der ersten Tilgungsrate zum 1. 10. 1941 RM 25000 .—
ausgelost . Die Auslosung ist öffentlich .

Mannheim , den 2 . August 1941 . (45442)
Badische Kommunale Landesbank

— Girozentrale —
Oeffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt ,

Zu kaufen gesucht
eine gebr . . leboch bnrrhreparierte

LchretbmaWne
Geil . Angebot « erbeten unter 45428
an den FüHrer - Berlog Karlsruhe .

Rucksack
mit Traggrftell

zu laufe» gesucht .
R. SchrotH , KHe. ,
Augarlenftratze 79.

Faltboot
Zweisitzer, zu kaufen
ges. Angeb. u . 18248
an FüHr.-Berl . Khe .

Zu verkaufen

.^ Pumpenaniageii
Automaschpnmpe « , Wafserenleise -
mt » Ss . und Enihärtungsanlagen ,

Walleiversorg . Brunnenbau billigst durch
stzr. Amolsch , skarlsruhe , Amalienstr. 37,
Telefon 88 . Teilzahlung , Sofort lieferbar.

Blauer

SMMWg
Gr . 48 . zu verkauf.

Mühlburg ,
Lerchenstr . 4, V.

Großes , leeres

(2 kleine , leere) mit
Frühstück v . ält . geb .
Herrn auf 1. Sept .
1941 in ruhig . Hau8
ges. Ang. unt . 16218
an Führ .-Verl . Khe .

Auftragsgemäß
suche ich Wohnungen
von 3—7 Zimmern ,
) ch bitte um frÄmd-
iche Angebote

Ludwig Maier ,
Möbelspedition,

Khe . i. B ., Soften -
strotze 89. Tel . 437 .
Auftragsgem . suche
ich für höh . Beamten

4 -5 Z .-WchN .
bis 100 Mark .

Ludwig Maier ,
Möbelspedition

Karlsr . i. B ., So .
fienstr. 89, Tel . 437 .

i-rzimer
Alb- oder Murgtal ,
ganzsährl. für Wo »
chenende gesucht .
Angebote unt . 16248
an den Führer -Verl.
Karlsruhe .

Möbliertes , separat .
Zimmer

zu vermieten. Khe . ,
Ostendstr. 10, IV. l.

Handelsregister -Eintrag
A 4 Nr . 86 : Firma Heinrich 88

Bnrkardt Nachfolger in Bruchsal
Das Geschäft ist auf Alban Hösler
Kaufmann in Bruchsal , üborgegan
gen . der es unter der Firma Alliar
Höfler fortsübrt . Der Uebergang dei
in dem Betriebe des Geschäfts bo
gründeten Forderungen , sowie trii
Haftung für all « im Betriebe de !
Gefchäfrs begründete » Verbindlich
ketten ist beim Erwerb des Ge
schäfts durch Alban Höfler ausge
schloffen . (45433;

Bruchsal , den 22. Juli 1941.
Amtsgericht I .

Möbl .Zimmer
vorübergehend für 4
Wochen zu vermiet.
Leopoldstr. 3 , 3 Tr .
Khe . (16173)

Möbl .Zimmer
sofort zu vermieten.
Tonglasstr .11. IV. I.
Khe . (16197)

Best möbl. Zimmer
(2 Betten , Zentral¬
heiz .), zu vermieten.

Leopoldstr . 10, II.,
Khe . , Fleig . (45487)

Schön möbliertes

Zimmn
an Herrn zu verm,
Hirschftr . 81, Part ,

Khe . (18237)

ZT Zimmer
1 Tr. hoch, besond .
Eing, , sos. zu verm.
Wilhelmstr. 18, II.

Khe . (16245)

Bester Helfer sstr alle
Belegenbeite» ist vie
Fiihrer -Kleinanzeig«

Amtliche Anzeigen

Bruthial 1
Handelsregister -Eintrag

A 5 Nr . 97 : Firma Walter Hurst
in Helmsheim . Geschäftsinhaber ist
Walter Hurst , Kaufmann in Helms -
heim . Der Ort der Niederlassung ist
von Mannheim nach Helmsheim
verlegt . Gegenstand des Unterneh¬
mens : Rvhtabake . (45432)

Bruchsal , den 29. Juli 1941.
Amtsgericht 1 .

Offene Stellen

Kaufmann .
Bürokraft
für

in Karlsruhe gesucht .Angebote unter 16247 an d . Firhrer -
Berlag Karlsruhe .

Weiblich
Gesucht für sofort (4Ö437 )

1 Bürofräulei»
1 Kochlehrfräulein

auf 1 . September . Angeb . erbet , anHotel Klofterhof , St . Blaften/Schm .

Für leichte und sauber «

Halbtags¬
arbeiten

Frauen oder Mädchen sofort gesucht ,
Maschlnensabrtl Dietsch« ,

Khe .-Rüppurr , Rastatter Str . 66.
(4S459)

In llsls leausr vsreslrls UN, ä !s - cbmsrrllcds
dlscdrlcdl , <taü mein treugellebter , herzensguterMann , der gute Vater telne , lieben Kindes ,unser guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,Schwager und Onkel

Karl Wenzinger
Gefreiter bei einer Nachrichtenabteilung

31 Jahre alt , in einem Gefecht am 18. lull (n soldatischer
Pflichterfüllung für Führer , Volk und Vaterland sein Leben
hingab .
Kronau

2. August 1941.St, Bleslen
In tiefer Trauer :
Else Wenzinger , geb . Kunz
und Kind Heide
Hugo Kunz und Familie
Robert Wenzinger und Familie.

Allen Freunden und Bekannten die überaus schmerzliche Mit¬
teilung , daß wir heute unsere Uber alles geliebte Mutter ,Großmutter und Schwiegermutter (45440 )

Frau Auguste Spitzer
geb . Seiler , Kenzlel -ObersekretBrln a . D.

Inhaberin des Kriegsverdienstkreuze « 1914/18
nach kurzem Leiden verloren haben .
Karlsruhe, den 3. August 1941.

Ludwig Spitzer und Freu Mia, geb . lörgensenCuno Hartmann und Frau Dora, geb . SpitzerRobert Küchen und Frau SiegHnde , geb . SpitzerBernd Hartmann. *

Die Beisetzung findet am Dienstag , 14.30 Uhr, von der Kapelledes Hauptfriedhofes aus statt .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mittei¬
lung , daß mein innigstgeliebter , herzensguter Mann , unser
lieber Schwiegersohn , Neffe , Vetter , Schwager und Onkel

Otto Zimmermann
Hauptlehror

nach kurzer , schwerer Krankheit sanft entschlafen Ist.
Karlsruhe, den 2. August 1941. (45428)Kreuzstraße 25.

In tiefem Schmerz :
Alma Zimmermann
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Dienstag um 14 Uhr statt .

Für Führer , Volk und Vaterland starb den Hel¬
dentod am 26. Juni bei den Kämpfen Im Osten ,im Alter von 31 Jahren , mein lieber , braver
Sohn , unser aller Sonnenschein , Bruder , Onkel
und Bräutigam (64707)

Albert Heinzmann
Soldat in olnom Infanterie -Regiment .

Bruchsal , den 2. August 1941.

In tiefem Leid:
Frau Frieda Heinzmann Wwt ., geb . BUhler
Hermann Heinzmann , z . Zt . b . d . Wehrmacht
Familie Kurt Rosmarlenovysky
Elisabeth Siegel .

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutier , Schwiegermutter ,
Schwägerin , Tante und Oma (45430)

Mina Sitt
geb . John

ist nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden doch
unerwartet im Alter von 55 Jahren von uns gegangen .
Karlsruhe, den 3*. August 1941.

In tiefer Trauer :
Franz Sitt, Gastwirt
Kerl Feßler und Frau , geb . Sitt

und Kind Ingeborg
Frenz Sitt jun., zur Zelt Im Felde

und Freu geb . Elsenbeiser .
Feuerbestattung : Dienstag , den 5. August 1941, 13 Uhr.Trauerhaus : Erbprlnzensjr . 30.

Heute und morgen !
Da bleiM kein Auge trocken !

weist ferfcl
ais nkißertofehtiQ

Alles jubelt — altes locht
Beginn : 4 .00, 6.00 , 8.10 Uhr. Jugendl . nicht zugel .

wnurtev -
pev ssen

Mochon Sie einen Versuch mit
/ -s i ii** 11 &. verst . oder
„ 12 & IMIS B. extm verst .
und Sie werden von der Wirk*

somkeit dieses seit Johrzehnten be*
währten Präparates überzeugt sein .

Zarten jugendfrischen Teint erzielen

Erhält , le Fochgeschoftep ,

EesüMsMzeiWfinbcn ira5ü6tei
I größte Beachtung

Km 1 Tag im Monat
lUittrashop . Haar - Untersuchungen

(« « *.- )
bm4 Herrn Schneider wieder perlst,lich
Haarkuren von RM 5.— a b

NMehste Sprechtage
in Marlsruhe am

Dienstag , 5. August 1941
und Dienstag . S. September 1941

Sprechftunhe » v . 16—13 u . 14—19 Uhr

Gs - Schnoi-er & Sohn
Erstes Württ . Haarbebanblas .-Institut

Karisvnhe ?a« b?L°
b-bnb°f

Rnf 7864
43 Jahre Tätigkeit

Versteigerungen

Versteigerung .
Mittwoch, 6. August» 9 Uhr und K3

Uhr, im freiw . Aufträge aus nichtari¬
schem Besitz gegen bar und 10 ?» Auf¬
geld, in K.-Grüuwiukel
Durmersheimerslratze 12

im Spedit .-Lager : eine Partie Bett¬
wäsche, Tischwäsche , Küchenwäsche ,
Frauen -Leibwäsche , Frauengarderobe
für Sommer und Winter , Küchenge¬
schirr, Küchengeräte, Gläser , clektr.
Föhn , Heizkiffen, Bügeleisen , Kocher,
Läufer, Vorhänge , Sofakiffen , Feder¬
betten, Matratze, ältere Schreibmaschine,
Uhren, Plüschgarniiur mit Sofa . Seffel ,
Stühlen , ferner : Schränke, Spiegel¬
schrank, Schreibsekretär, Couch , Näh¬
maschine , elektr. Waschmaschine sMieles ,
Eisschrank, Klavier n . Noten u . a. m .
Die Kleinigkeiten werde« zuerst ansge -
bote«.

Besichtigung % Stunde vor Beginn .
Die Sache« habe» durch Witterungs -

einslsiffe teilw . sehr gelitten .
Thomas Hesch,

Vereidigt . Versteigerer , Draisstr . 11 .

GruMlick
geeignet für den Ban eines Worhen -
cnbbaules im nördiichcn Schwarz¬
wald

zu kaufen gefuchl.
Angebote unter F 45 468 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf V

2. wo
Ein einmaliges
(yus4a {

in dem Großem

Marenbach, Riema ^n,
Liebeneiner

Vorher : Die i eu *

Deutsche Woehen *c

Heute 3 .45 5 .30 5-0-

lugend Ober 14 lahre ros »" "

Hilft $80

Musik instru nj
«11

^ von KARL vk ' -
U

-

Korlsruhe , A
Fabrikation und

AugenStört >>
Ü!

, U« b»r<
o,ü£'Lf

SehbH^ <wf

Neuer oder gebrauchter (45357)

bsl Ermattung ,
vsrschwomm . 8'
Zwinkern u . Aug
Hofapoth . Schüfet

vegetabilisches Auge«^
Zu haben : Drog . CkI r ®* 1 ^
HorronstraBe 26/21 .

nimm NDmaM
Reifengrötze 4,50 x 17,

sofort stt kaufe « gesucht .
Eilangebote an :
Heinrich Müller , Maschinenfabrik

Pforzheim , Fernsprecher 3622.

Reparaturen aller
Piepenbrink , MechaZff ^ ho»,Schützensti .

AmWW
perfekt in Steno u . Schreibmaschine
nach Zabern im Elsaß gesucht . Der »
gütung nach TO . A. Anfragen zu
richten an (45431

Nenbanleitnng - Wiederansban
Hagenau , Rittergasse 1».

' Unterricht

Au einem

Tanzturs
können sich noch
einige Damen und
Herren beteiligen.

(45153)

Iwwor wieder verlangen1
(Gute Geschäfte führen
die Heiipon’s Duftkissen )

Helipon 's Duftkissen ^
In der Handtasche , zwischen Taschf ^ l»1̂
Wäsche , in Schränken (gegen Motten) .
usw .verbreiten die Duftkissen cinC ^ pftf-^ ^
der viele Monate anhält . — Preis ^
schlag .Geschäften .*) Fürverrochen ^

8jehe?\
erhält man kostenlos eine Neufüllun &'.^ t 'f ^ben Prospekt , der beim Kauf verabr ^^ î
Bitte darauf achten , daß Ihnen di« ^
aus einem verschlossenen Glas ver ĉft

1!?rtjßb*#
*(.S-*) Eintchlägiß « Geschäfte beziehen durch 6eO

Hersteller: Helipou - Fabrik W . F. Gr « '

''AM

Es soll so bleiben: ein altes, gutes Kleid darf nicht einfach zu den Lum»

pen geworfen werden. Aus dem Anzug des Vaters gibt es oft noch Rock
und Hose für den Sohn. Aus dem alten Mantel der Mutter läßt sich
noch ein schönes Kleid für die kleine Tochter machen. Aber wie viel

„gute Stücke " warten auf dieseUmänderungen ! Mit einer wahren Sammel¬
wut heben unsere Frauen allzu vieles auf. - Nehmen Sie bitte die Schere

zur Hand und schneiden Sie aus, was noch für Umänderungen brauchbar
ist . Das Brauchbare legen Sie getrost beiseite. Dann fällt immer noch eine

Menge „Lumpen" ab, die für den einzelnen wertlos sind , für die Gesamt -

heit aber von Nutzen. - Alles kann verwandt werden. Kein Stoffabfast
geht verloren. Lebt darum in diesen Tagen alle Stoffreste und AlUtttilieN

ln die ReichsaSvinnstoff«S «nmlitW 1942*
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